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Vor weiteren Seeschlachten bei den Salomonen?
Unsere Karte will durch den Teil des Südpazi-
fiks führen, wo nordamerikanische und M
nische Marinestreitkräfte zu wiederholten Malen
schon aufeinandergetroffen sind. Das Nacht-
gefecht bei Lunga auf Guadalcanar ist das
zweite, bei dem eine starke Flottille japani-
scher Zerstörer zum Einsatz gebracht wurde.
Zum erstenmal erfolgte solch ein Einsatz bei
der Schlacht in der Nähe der Insel Bali am
20. Februar, bei der die amerikanisch-hollän-

dische Flotte geschlagen wurde.
Trotz der wiederholten Niederlagen in den
Salomon-Gewässern senden die Vereinigten
Staaten weiterhin Verstärkungen nach der In-
sel Guadalcanar, und die japanische Marine
lauert der neuen Beute auf. Weitere Seeschlach-
ten bei den Salomon-Inseln würden unvermeid-
lich sein und die japanische Marine werde, so
sagt man in japanischen Marinekreisen, ihre
bisherigen Leistungen dabei noch in den

Schatten stellen.

Der Führer an Generaliſſimus Franco
Iünb. Aus dem Führerhauptquartier,

4. Dez. Der Führer hat dem ſpaniſchen
Staatschef Generaliſſimus Francisco Franco
zu ſeinem 50. Geburtstage am 4. Dezember
telegraphiſch ſeine herzlichen Glückwünſche
übermittelt.

Britiſcher 20 000 BRT- Dampfer verloren

DIEF. Schanghai, 8. Dez. Die Britiſh
Orient, Steam Navigation Company in
Syoöney erhielt Nachricht, daß der ihr ge
hörende 20000 BRT- Dampfer „Oronſay“
verlorenging. Einzelheiten über den Un
tergang des Schiffes ſind noch nicht bekannt.

Eiſenhower muß dementieren

hn. Rom, 3. Dez. Die Unklarheit im
angelſächſiſchen Hauptquartier in Nordafrika
ſpiegelt ſich beſonders deutlich in der wider
ſpruchsvollen Nachrichtengebung. Die am
Mittwoch aus Algier verbreiteten Meldun
gen, daß engliſch- amerikaniſche Truppen die
Eiſenbahn Bizerta Tunis und auch die
Autoſtraße zwiſchen dieſen beiden Städten
erreicht und durchſchnitten hätten, wurde
Donnerstag früh amtlich aus Rabat demen
tiert. Da gleichzeitig ernſte deutſche Angriffe
in der Zone von Toubourba eingeſtanden
wurden, iſt auch die von den Briten ausge
gebene Nachricht von einer angeblichen Be
ſetzung dieſes Gebietes widerlegt.

Die Felder der Ukraine ſind beſtellt
r. Kowno, 8. Dez. Auf einer Tagung

der Hauptabteilungsleiter für Ernährung
und Landwirtſchaft aus allen Generalbezir-
ken der Ukraine wurde ein überſichtliches
Bild über die diesjährige Ernte, die Erfaſ
ſung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und
die Herbſtbeſtellung des geſamten Landes
gegeben. Durch den tatkräftigen Einſatz der
deutſchen Landwirtſchaftsführer konnte in

uſammenarbeit mit der heimiſchen Land
evölkerung die Ernte vollſtändig. einge

bracht werden. Auch die Beſtellung der Win
terſagten iſt abgeſchloſſen.
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Zerſtörer verſenkten im Vachtangriff U5ASchlachtſchiff
Erſtmalig in der Geſchichte der Seekriegführung Auch Kreuzer und 2 Zerſtörer vernichtek Japans Sieg bei Lunga

TW. Tokio, 83. Dez. Das Kaiſerliche
Hauptquartier gibt bekannt, daß in der
Nacht zum 30. November japaniſche Tor
pedobvote in der Nähe des Hafens Lunga
auf Guadalcanar angegriffen und ein
Schlachtſchiff, einen Kreuzer vom Typ
„Anguſta“ und zwei
haben. In Brand geſetzt wurden zwei Zer
törer. Ein japaniſcher Zerſtörer iſt ge
unken.

Bei dem Kreuzer vom Typ „Auguſta“
handelt es ſich um einen Schweren Kreuzer
von rund 9000 Tonnen. Dieſe Schifkfe, die
von den USA als „NorthamptonKlaſſe“ be
zeichnet werden, ſind in den Jahren 1929
und 1980 vom Stapel gelaufen. Sie haben
eine Bewaffnung von neun 20,3 Zentimeter
Geſchützen, vier 12,7 Zentimeter-Flakge
ſchützen, zwei 4,7- und acht 4Zentimeter
Flakgeſchützen und verfügen über vier Flug
zeuge. Jhre Beſatzung beſteht in Friedens
zeiten aus 611 Mann.

Zerſtörer verſenkt

Die ſiegreiche und kühne Flottille ſichtete
kurz nach Sonnenuntergang die in Schlacht
ordnung fahrende feindliche Flotte in der
Nähe von Lunga, die aus einem Schlacht
ſchiff, vier Kreuzern und zehn Zerſtörern
beſtand und eröffnete trotz der feindlichen
Uebermacht den Angriff mit Geſchützen und
Torpedos. Zehn Torpedotreffer wurden auf
dem feindlichen Schlachtſchiff erzielt, deſſen
Klaſſe wegen der Dunſtbildung nicht feſtge
ſtellt werden konnte. Ein ſchwerer Kreuzer
der Auguſta-Klaſſe wurde ebenfalls von
mehr als zehn Torpedos getroffen und au
genblicklich verſenkt. Zwei feindliche Zer
ſtörer wurden verſenkt und zwei andere in
Brand geſchoſſen. Die japaniſchen Streit
kräfte auf der Jnſel Guadalcanar beobach-
teten die Schlacht. Die Verſenkung eines
Schlachtſchiffes durch alleinige Einwirkung
einer Zerſtörerflottille iſt ein erſtmaliges Er
eignis in der Geſchichte der Seekriegführung.

Muſſolinis Freimuk überraſcht London

Europäiſches Echo zur Rede des Duce Ein reinigendes Gewitter
kw. Stockholm, 8. Dez. Die große ſtaats

männiſche Rede Muſſolinis, die in Italien
große Ruhe und Selbſtſicherheit erzeugte,
hat auch in ganz Europa den ſtärkſten Ein
druck hinterlaſſen. Selbſt in London mußte
man, wie ſchwediſche Korreſpondenten mel
den, zugeben, daß man ſich falſche Vor
ſtellungen über die italieniſche Heimatfront
gemacht habe, vor allem war man von dem
Freimut des italieniſchen Staatschefs tief
beeindruckt und überraſcht.

In der geſamten ſchwediſchen Preſſe wer
den die Worte des Duce hervorgehoben, daß
Jtalien den Kampf bis zum ſiegreichen
Kriegsende fortſetzen werde. Muſſolinis be
wundernswerter Verzicht auf alle Schön
malereien, ſchreibt „Stockholms Tidningen“,
ſei der ſtärkſte vorläufige Eindruck. Auch
die franzöſiſche Preſſe behandelt die Duce
Rede als das große Ereignis des Tages.
„Der Duce ſtellt die Bilanz von dreißig
Kriegsmonaten auf“, verkündet „Matin“ in
der Schlagzeile und nennt die Ausführungen
„eine meiſterhafte Anklage gegen Churchill“.
„Ein Kampf auf Leben und Tod zwiſchen
zwei Welten, in dem die territorialen und
politiſchen Ziele jede beſondere Bedeutung

Der Auslandssptegel:

verloren haben dieſe von Muſſolini ge
gebene Definition des gegenwärtigen Krie
ges ſetzt der „Petit Pariſien“ als Schlagzeile
über den Wortlaut der Rede. „Aujvurd
hui“ bringt in Balkenüberſchrift den Satz
der Rede, worin der Duce erklärte: „Die
Toten befehlen uns, bis zum Siege zu
kämpfen, wir werden ihnen gehorchen.“
Spanien hebt hervor, daß ein britiſcher Sieg
ein noch härteres Verſailles bedeutet, die
Achſe, im Beſitz der drei größten Marine
baſen im Mittelmeer, könne der Entwick
lung der Dinge ruhig entgegenſehen.

Für Ungarn war die Rede ein Beweis
für die Unantaſtbarkeit des deutſch- italieni
ſchen Bündniſſes, zu dem Ungarn und die
übrigen Verbündeten in Reih und Glied bis
zum Endſieg gehören.

Dieſe erſten Stimmen zeigen deutlich,
daß es Muſſolini gelungen iſt, alle Jlluſi
onen, die man in London und in manchen
franzöſiſchen Kreiſen über die Standfeſtig
keit Roms hegte, blitzartig zu zerreißen, wie
ein reinigendes Gewitter wird deshalb die
Rede in allen aufbauwilligen europäiſchen
Staaten empfunden.

Wiederaufban an den Ufern der Maas
Unſer Vertreter: Die zukunftsfreudige Hafenſtadt Rotterdam

br. Amſterdam, 8. Dez. Wer Rotterdam
vor dem Kriege ſah, gewann den Eindruck
einer zwar arbeitſamen, aber auch ſchmutzi
gen und architektoniſch unſchönen Stadt.
Und heute? Dieſes quirlende Arbeitszen
trum an der Mündung der raſtlos dahin
fließenden Maas, iſt im Begriffe, eine
ſchöne Stadt zu werden, wo es ſich gut ar
beiten und noch beſſer wohnen läßt. Dieſe
gewiß verlockenden Ausſichten verdankt
Rotterdam ſeinem Wiederaufbauplan, mit
deſſen Aufſtellung bereits wenige Tage nach
dem militäriſchen Zuſammenbruch der Nie-
derlande begonnen wurde, deſſen Ausfüh-
rung allerdings noch in der Zukunft liegt.

Gegründet wurde Rotterdam im Mittel
alter dort, wo die Rotte in die Maas mün-
det. Noch im Jahre 1553 zählte Rotterdam
nur 1200 Wohnungen mit 7200 Einwohnern,
die überaus günſtige Lage bedingte das
ſchnelle Wachstum der Stadt. m Jahre
1700 betrug die Einwohnerzahl ſchon 50 000,
um ſpäter ſtändig mit einer einzigen
Unterbrechung zu ſteigen. Bei Kriegs
ausbruch 1940 gab es, auch dank einer Reihe
von Eingemeindungen, nicht weniger als
630 000 Rotterdamer.

Mit der Zeit hatte ſich Rotterdam zu
einem der bedeutendſten Hafenplätze der
Welt entwickelt. Um ſo ſchwerer mußten ſich
auf die Maasſtadt die Rückſchläge auswirken,
die bei Kriegsausbruch 1939 die internatio-
nale Schiffahrt lahmzulegen drohten. Und
dvuch brach erſt ein Jahr ſpäter die große
Vrüfung über die Stadt herein, als ſie plötz
lich in der Mittelpunkt der kriegeriſchen
Auseinanderſetzung im Weſten gerückt
wurde. Der Schlag war kurz, aber von

außerordentlicher Heftigkeit. Man wähnte
Rotterdam ſchon für eine Zukunft von hun
dert und mehr Jahren verloren. Jn den
Trümmerhaufen der zerſtörten Viertel
waren die Früchte jahrhundertelanger Ar
beit begraben worden, verſchüttet

Unter dieſen Geſichtspunkten mutet der
an den Tag gelegte unbändige Lebenswille
der Stadt märchenhaft an. Ganze fünf Tage
brauchte ſie nach dem 15. Mai 1940, als die
Kapitulation Hollands erfolgte ſich von dem
allererſten Schrecken zu erholen. Am
20. Mat 1940 brachte eine führende Rotter-
damer Tageszeitung die Meldung, daß die
Stadtverwaltung von Rotterdam den Archi
tekten der Gemeinde mit der Aufſtellung
eines Wiederaufbauplanes beauftragt habe.
Es iſt klar. daß dieſer Wiederaufbau fürs
erſte einen behelfsmäßigen Charakter tra
gen mußte. So entſtanden Hunderte von
Notläden, die ſtreckenweiſe ganze Straßen
bilden. Auch galt es, ehe überhaupt mit
dem Wiederaufbau begonnen werden konnte,
den Schutt abzufahren und das geſamte zer
ſtörte Gebiet zu enteignen.

Jm übrigen wird ſich das Bild des
neuen Rotterdam von dem des alten grund-
legend unterſcheiden. Von den zerſtörten
Wohnungen ſoll nur ein Bruchteil wieder in
den Stadtkern, der künftighin Geſchäfts
viertel ſein wird. gelegt werden. Durch
die Anlage breiter Straßen ſowie zahlreicher
Umgehungs- und Rinaſtraßen wird auf die
modernen Verkehrsverhältniſſe Rückſicht ge
nommen werden. Aber das neue Rotterdam
wäre keine idegale Arbeftsſtadt, wenn man
nicht auch dem Erholungselement in Form
von Grünflächen, Parkanlagen uſw. gebüh-
rend Rechnung trüge

Genie und Verhängnis
Von Franz Sckauwecker

Diese Tage stellen Frankreich wieder ein-
mal vor einen Scheideweg seiner Geschichte
Das Schicksal will es, daß es seine jahrzehnte-
langen eigenen Bundesgenossen sind, die sol-
ches herbeiführen: England und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika. Wie sooft vorher
schon ergeht die gleiche Frage an das franzö-
sische Volk, die Frage nach seiner Wegbestim-
mung, und noch einmal ist die Entscheidung
darüber Frankreich anheimgestellt.

Und damit ist wiederum der mächtige
Schatten jenes Mannes sichtbar geworden, der
innerhalb von achtzehn Jabren zu Beginn des
siebzehnten Jahrhunderts durch die überlegene
Gewalt seiner Persönlichkeit Frankreich in den
Weg hineinzwang, welchen es seitdem unabläs-
sig gegangen, auch nach der französischen Re-
volution, der Schatten des Kardinals Armand
du Plessis, Herzog von Richelieu. Aber es hat
nun den Anschein, daß dieser durch drei Jahr-
hunderte fallende Schatten heute nur deswegen
noch einmal aufzutauchen vermag, weil ihn die
untergehende Sonne erzeugt, welcher die Eigen-
schaft innewohnt, längst überwundene Dinge
durch ihr Schattenbild noch in die Gegenwart
z heutigen Marschpunktes hineinragen zu
assen.

Mit einer fanatischen, klaren und unbeirr-
baren Energie begann der 39jährige Kardinal
unter dem nicht unbegabten, aber schwachen
König Louis XIII. seine politische Arbeit und
führte sie mit allen Mitteln seiner genialen
Begabung und Tatkraft schonungslos bis zum
Ziel. Diese Arbeit bestand in der restlosen
Erfüllung zweier politischer Aufgaben von
hohem Rang: Vernichtung aller derjenigen Ele-
mente, die innenpolitisch dem absoluten König-
tum Frankreichs sich widersetzten und auf
dieser Grundlage die Erhebung Frankreichs zur
weltpolitisch bestimmenden Macht, mindestens
zu einer Macht, ohne welche nichts Entschei-
dendes künftig geschehen konnte. Dies setzte
xoraus die Demütigung des Hauses Habsburg
Beides ist dem Kardinal in unermüdlicher und
unerbittlicher Tätigkeit gelungen

Abgesehen von seinem Genie war die Vor
aussetzung dafür seine völlige persönliche
Uebereinstimmung mit dem Staate und die
Hingabe seiner ganzen Arbeitskraft an die
Politik. Voraussetzung dafür war ferner in
jenen mit allen Mitteln der Ranküne und In-
trige, des Verrats, der Heuchelei und der dip-
lomatischen Hinterhältigkeit arbeitenden Zeit,
seine durchdringende Verstandesschärfe, mit
welcher er die Minierarbeit der Gegner durch-
schaute, und die völlig skrupellose, geistes-
gegenwärtige Energie, mit welcher er kalt,
blitzschnell und in noch weiterer Voraussicht
seine Gegenmaßnahmen ansetzte. Obwohl er
Katholik und Kardinal war, unterstützte er
doch, um das Haus Habsburg zu schädigen, den
Protestanten Gustav Adolf von Schweden und
bekämpfte die kaiserlichen, katholischen, Trup-
pen, sehr zum Kummer des Papstes. Während
er im Inneren Frankreichs unbedingt den
schrankenlosen monarchischen Absolutismus
durchsetzte, unterstützte er bedenkenlos in an-
deren Ländern, wie 1640 in Spanien, die Idee
der Freiheit gegen das Königtum und half, weil
Karl I. von England ihm feindlich war, den
schottischen und englischen Aufrührern. Er
begünstigte die Führer der Unzufriedenen in
Portugal. Er ließ den protestantischen Huge-
notten ibre Religionsfreiheit, er, der überzeugte
Katholik, aber er nahm ihnen die militärische
Macht. Er brachte es dahin, daß deutsche
Truppen unter Bernhard von Weimar Elsaß
für Frankreich eroberten. Er spielte einen
gegen den andern aus, beschnitt die Macht der
französischen Parlamente bis zur Ohnmacht,
warf den eigensüchtigen französischen Adel
nieder und stellte die Geistlichkeit in den
Dienst des monarchischen Gedankens.

Einen chronologischen Ueberblick äber seine
geschichtliche Tätigkeit zu geben, ist bei der
ungeheuren Fülle der Ereignisse, der Vielfalt
der verborgenen Querverbindungen, Intrigen
und Verhandlungen auf so beschränktem Raum
unmöglich. Aber auch die bloße Silhouette,
der sparsame Umriß dieser nicht vollblütigen
aber sparsam-dünnen, ſedoch sehnigen un
durchdringenden Erscheinung im Kardinals-
mantel ist von so bedeutungsschwerer und bün-
diger Eindrucheskraft. daß man sie so leicht
nicht vergißt wenn man ihrer einmal ansichtig
geworden ist.

Als er starb, hinterließ er ein von dem
Bourbonen Heinrich V schon vorbereitetes
Frankreich. ein geeinigtes und wächtiges Frank-
reich, welches die Seschichke Europas Welt-
gehend bestimmte, ein Frankreich, in welchem
Gemeinschaftsgeist und Nationalgefühl sowie
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olitisches Verständnis verbreitet waren. Der
önig war der unumschränkte Herr des Lan-

des. Der spätere Ludwig XIV, brachte dies der
Welt als Sonnenkönig „der Staat bin ich

Zum blendendsten Bewuhßtsein. Aber dieses
blendende Licht warf einen düsteren Schatten,
Das strahlende Glück Frankreichs barg den
Keim des Verhängnisses in sich. Die unge-
heure Vermehrung des Heeres von 12 000 Mann
unter Heinrich IV. auf 150 000 Mann unter
Richelieu zerrüttete die Finanzkraft des Staa-
tes, Die wirtschaftlichen und nationalen Vor-
rechte des Adels und der hohen Geistlichkeit
wirkten für das Volk im weitesten Sinne als
unberechtigt, empörend und aufreizend. Die
Gegensätze übersteigerten sich. Man begann
den König als alleinigen Besitzer der Macht
verantwortlich zu machen und die Wut der ent-
rechteten Masse richtete sich gegen den abso-
luten Herrscher. Krone und Volſc wurden all-
mwählieh durch einen Abgrund getrennt. Die
Ausbildung der Bürolkratie, die sich überall und
e in die kleinsten Dinge des Privat-
ebens einmischte, die Verfügung einiger Mini-
ster im Namen des Königs über zahllose Schick-
sale lähmten vielfach das Gemeinschaftsleben
des Volkes in und mit dem Staat. Die Unter-
drückung der Selbständigkeit der Provinzen
zugunsten der Hauptetadt Paris verschaffte
dieser Stadt mit ihrer rastlosen und sprung-
haften, von Leidenschaften durchwühlten Be-
völkerung eine ins Maßlose übersteigerte Allein
bedeutung. Paris und Frankreich wurden iden-
tisch. Die Intendanten, die die Provinzen mit
finanziellen, gerichtlichen und polizeirecht-
lichen Befugnissen nun verwalteten, waren fast
gänzlich verantwortungslos und glichen Will-
Kürherrschern. Wer ihnen mißtfiel, konnte ohne
Richterspruch verurteilt werden. Die Bastille
wurde aus einer Festung zu einem Staatsge-
fängnis. Kurz die französische Revolution
bereitete sich vor. Von diesen Quellen aus
tränkte und speiste sie sich.

Aber selbst die französische Revolution,
welche eine der Hauptarbeiten Richelieus, den
königlichen Absolutismus, vernichtete, Ver-
mochte seine wesentliche Arbeit nicht zu besei-
tigen den von ihm Frankreich eingepflanzten
unerhörten Machtanspruch dieses Reiches und
Volkes, Im Laufe des 19. Jahrhunderts muß-
ten hier Idee und Wirklichkeit, Anspruch und
innere Berechtigung auseinanderfallen, denn die
Zeiten hatten sich geändert und änderten sich
weiter. Frankreichs Bevölkerung ging dauernd
zurück. Seine Lage innerhalb Europas wußte
es in Konflikt bringen mit dem hochstrebenden
Deutschland. Immer schemenhafter und durch-
sichtiger wurde diese künstliche Großmacht
Frankreich. Sie lebte von der Idee Richelieus,
sie bezog alle ihre immer mehr ermattenden
Kräfte aus diesem genialen Staatsmann einer
versunkenen Zeit, aus diesem Staatsmann, der
doch vielleicht als der erste moderne Staats
mann zu bezeichnen ist. Und wir können heute
hinzufügen: die Tragödie dieses Mannes besteht
darin, daß sein nur zeitlich begründeter An-
spruch zu einem zeitlosen wurde und daß er als
solcher immer weniger berechtigt sein Konnte,

MG. Feuer gegen ausbrechende Aegypter
hn. Rom, 83. Dez. Eine ſchwere Revolte

iſt in dem ägyptiſchen Gefängnis von Kiem
el-Meſki ausgebrochen, wo die von den Eng
ländern feſtgenommenen politiſchen „Ver
brecher“ und die Nationaliſten untergebracht
werden, bevor man ſie nach dem berüchtig-
ten, inmitten der Wüſte gelegenen Konzen

trationslager von El Terr abſchiebt. Eine
Gruppe von Häftlingen hatte mit Hilfe der
Gefängniswärter fliehen können, während
alle anderen Sträflinge ſich um das Aus
gangswerk maſſierten. Der Verſuch eines
Maſſenausbruchs wurde durch ein furcht
bares MG.- Feuer der Engländer vereitelt.
Aber den Nationaliſten gelang es, ſich in
einem Flügel des Gefängnisgebäudes zu
verſchanzen. Kein Befehl und keine Dro
hung haben es bisher vermocht, das Ende
der Revolte herbeizuführen. Die Zahl der
im Gefängnis belagerten Nationaliſten wird
auf 250 bis 300 geſchätzt.

Engliſche Sozialreſormer auf Stelzen

Geiſtige Anleihe bei Deutſchland Zwei Menſchenalter hinter der Zeit zurück

TT. Genf, 8. Dez. Immer wenn etwas
faul in England iſt, wird ein Unterſuchungs
gusſchuß zuſammengetrommelt, der einen
Plan gegen das entdeckte Uebel entwirft.
Schon lange hätten die Mängel in der ſozi
alen Ordnung Englands einen Unter
ſuchungsausſchuß erſfordert, aber dieſes ge
fährliche Thema wagte man nicht anzu
rühren, bis ſchließlich die intime Nachbar
ſchaft zum Bolſchewismus die Regierung
bewog, endlich einmal ihre wohldoſierte
Liebe für die Maſſe unter Beweis zu ſtellen.
Nachdem der engliſche Sozialökonom Sir
Walter Beveridge im Frühjahr mit ſeinem
Plan zur Ueberwindung der Kohlenknapp
heit völlig ſcheiterte, war er nach engliſcher
Auffaſſung der geeignete Mann, um den
neuen Unterſuchungsausſchuß zu leiten

Diesmal verließen ſich die Soztalrefor
mer nicht auf ihre eigenen Jdeen, ſondern
ahmten nationalſozialiſtiſches Gedankengut
einfach nach, verſicherten aber ſchuldbewußt,
ſie hätten ihre Anſchauung weder aus der
amerikaniſchen, noch der ſowjetiſchen, noch
der deutſchen Praxis gewonnen, was in
einem Fall nicht ſtimmt; denn die engliſchen
Vorſchläge ſind von der deutſchen Wirklich
keit abgeleſen: 1. Unterſtützung kinderreicher
Familien, 2. ſtaatliche Krankenverſicherung,
3. Kampf gegen kommende Arbeitsloſigkett.

Verblüfft mag ſich mancher fragen, ob
es denn überhaupt noch Länder gibt, die
keine allgemeine Krankenverſicherung haben.
Jhm muß geſagt werden, daß diejenigen
ſozialpolitiſchen Grundſätze, die ſchon vor
zwei Menſchenaltern in Deutſchland ſelbſt
verſtändlich waren, in den meiſten Staaten
immer noch unbekannt ſind. Von den bei
den anderen Forderungen iſt noch weniger
in der Welt verwirklicht worden. Hat ihnen
doch erſt der Nativonalſozialismus in
Deutſchland zur Anerkennung verholfen.
Für England iſt bezeichnend, daß die Unter
ſtützung für „Kinderreiche“ bereits beim
zweiten Kind beginnt. Das ärgſte Armuts
zeugnis ſtellt ſich England indeſſen mit dem
Projekt zur Verhütung von Arbeitsloſigkeit
aus. Soviel ſollten gerade die Briten aus
der modernen Wirtſchaftspolitik gelernt
haben, daß Arbeitsnot nicht ſein muß, Eng
land aber fürchtet nach dem Kriege „nur“
anderthalb Million Erwerbsloſe.

Aus Angſt vor dem eigenen Mut iſt vor
geſehen, Teile des Projektes früheſtens 1945
zu verwirklichen. Jn der Hauptſache handelt
es ſich um Verſprechen auf die Nachkriegs
zeit. Demgemäß iſt der Beveridge-Plan
noch hoffnungsloſer zu bewerten als die
Wechſel, die das engliſche Kabinett im erſten
Weltkrieg ausſtellte und nicht erfüllte

Britiſcher Kreuzer von deutſchen ABooken verſenkt

Jm Abſchnitt Kalinin- Jlmenſee 106 Panzerkampfwagen vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
3. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſus wurden die Kampfhandlungen
durch Hochwaſſer und ungangbare Wegeverhältniſſe
ſtark beeinträchtigt. Trotzdem wurden an einigen
Stellen örtliche Gefechte mit dem hartnäckig an
greifenden Gegner geführt, in denen die Sowjets
hohe Verluſte erlitten. Starke feindliche Kräfte wur
den nördlich des Terek im Gegenangriff geworfen,
ein Kavallerieregiment zerſchlagen, zahlreiche Ge
fangene und Beute eingebracht. Kampfflieger ver
folgten den fliehenden Gegner und zerſtörten zahl
reiche ſchwere Waffen und Fahrzeuge.

Jn der Kalmückenſteppe ſperrten deutſche motori
ſierte Truppen nach überraſchender weitausholender
Umfaſſung die rückwärtigen Verbindungen der Sow
jets und vernichteten mehrere Kolonnen.

Auch geſtern ſcheiterten erneute Angriffe ſtarker
Jnfanterie- und Panzerverbände des Feindes im
WolgaDon Gebiet an dem zähen Widerſtand der
deutſchen und rumäniſchen Truppen. Jm Zu
ſammenwirken mit ſtarken deutſchen und rumäni
ſchen Luftſtreitkräften wurden dem Feinde hohe
blütige Verluſte zugefügt und allein zwiſchen Wolga
und Don 60 Panzerkampfwagen abgeſchoſſen.

Jm Abſchnitt Kalinin Jlmenſee wieſen Verbände
des Heeres und der Luftwaffe in andauernden
ſchweren Abwehrkämpfen ſämtliche feindlichen An
griffe, zum Teil im Gegenangriff, blutig ab und
vernichteten 106 Panzerkampfwagen.

An der Eismeerfront wurden ſowijfetiſche
Truppenanſammlungen durch Luftangriff zerſprengt,
Stadt und Hafen von Murmanſk und Kola ſchwer
getroffen

Jn der Zeit vom 11. bis 30. November wurden
309 Spwjetflugzeuge vernichtet. 220 wurden in
Luftkämpfen, 71 durch Flakartillerie der Luftwaffe
und 15 durch Truppen des Heeres abgeſchoſſen, die
übrigen am Boden zerſtört. Jn der gleichen Zeit
gingen an der Oſtfront 83 eigene Flugzeuge ver
loren.

Jn der weſtlichen Cyrengika fügte die Luftwaffe
dem Feinde wiederum ſtarke Verluſte an Panzer
ſpähwagen und Kolonnenfahrzeugen zu. Die Hafen
anlagen in Tobruk waren in der vergangenen Nacht
das Ziel ſchwerer Bombenangriffe.

Bei örtlichen Gefechten in Tuneſien wurden 200
Gefangene Lingebracht, 34 Panzerkampfwagen und
ſechs Panzerſpähwagen vernichtet. Die feindlichen
Nachſchubhäfen in Franzöſiſch-Nordafrika wurden

laufend aus der Luft angegriffen und größere Zer
ſtörungen erxzielt.

Ein deutſches Unterſeeboot verſenkte im weſt
lichen Mittelmeer durch zwei Torpedotreffer einen
britiſchen Kreuzer der London- Klaſſe. Vor der Küſte
von Algerien wurde ein britiſcher Zerſtörer durch
Bomben getroffen und von der Beſatzung verlaſſen.
Ein Bewacher wurde verſenkt.

Britiſche Bomber führten in der Nacht zum
3. Dezember Angriffe gegen Weſtdeutſchland. Jn
einigen Orten im Rhein-Main Gebiet entſtanden ge
ringe Gebäudeſchäden. Fünf feindliche Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen. An der Südoſtküſte Eng
lands bekämpften deutſche Jäger bei Tage Eiſen
bahnziele und Truppenunterkünfte.

—S[T

Feindlicher Leichter Kreuzer torpediert
dnb. Rom, 3. Dez. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Mäßige Kampftätigkeit in der Cyrengika. Jm

Abſchnitt Tuneſien wurden in günſtig verlaufenden
Treffen mit feindlichen Kampfgruppen mehr als
200 Mann, darunter eine ganze britiſche Fallſchirm
jägerabteilung, geſangengenommen. Es wurden
insgeſamt 34 Panzerkampfwagen und ſechs Panzer
ſpähwagen zerſtört.

Die Luftwaffe der Achſenmächte wirkte gegen
feindliche Kraftfahrzeugkolonnen und gegen das
feindliche Hinterland. Die Luftwaffe belegte Flug
platzanlagen Franzöſiſch-Nordafrikas mit Bomben.

Jn der Nacht zum 2. Dezember fand vor den
tuneſiſchen Küſten ein kurzes heftiges Treffen ſtatt
zwiſchen einem Leichten italieniſchen Verband, der
ſich aus drei Zerſtörern und zwei Torpedobooten zu
ſammenſetzte, und einem feindlichen Verband, der
aus zwei Kreuzern und vier Zerſtörern beſtand.
Einer unſerer Zerſtörer iſt untergegangen. Ein an
derer Zerſtörer, der unter dem Befehl von Fregatten
kapitän Adriano Foscari ſtehende Zerſtörer „Cami-
rig Nerg“, torpedierte einen feindlichen Leichten
Kreuzer modernſter Bauart, deſſen Exploſion be
obachtet wurde. Einige Schiffbrüchige des Kreuzers
wurden geborgen. Am frühen Morgen des 2. De
zember griffen deutſche Flagzeuge denſelben Ver
band, der ſich auf dem Rückzug befand, an und ver
ſenkten eine leichte Einheit. Ein Zerſtörer wurde
ſchwer beſchädigt.

Jn Luftkämpfen mit italieniſchen Fliegern verlor
der Feind ſieben Flugzeuge. Fünf eigene Flug
zeuge ſind nicht zurückgekehrt

Verräter werden zu Strohpuppen

o

Zeichnungz Hövker, Halle

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Leutnant Erwin Dickwiſch, Flugzeug
führer in einem Sturzkampfgeſchwader, und Ober
feldwebel Peterburs, Flugzeugführer in einem
Zexſtörergeſchwader.

Jn dieſer Woche hut Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley eine Reiſe angetreten, die ihn noch vor
Weihnachten in eine große Zahl von Betrieben
Weſtdeutſchlands und Nordweſtdeutſchlands führt.

In ſeiner großen Rede vor den geſetzgebenden
Ausſchüſſen der faſchiſtiſchen korporativen Kammer
ging der Duce auch auf die Bombardierung der ita
lieniſchen Städte bei den britiſchen Terrorangriffen
ein. Dabei führte er aus, daß durch dieſe Angriffe
in Mailand 30 Häuſer vernichtet, 411 ſchwer be
ſchädigt und 1973 leicht beſchädigt wurden. Jn
Turin ſeien 161 Häuſer zerſtört, 874 ſchwer und 2195
leicht beſchädigt worden. Jn Savonag ſeien
6 Häuſer vernichtet, 44 ſchwer und 970 leicht be
ſchädigt worden. Jn Genua ſeien im Zentrum 187
Häuſer vernichtet, 1006 ſchwer und 4569 leicht be
ſchädigt worden. Jn Großgenug ſeien 203 Häuſer
vernichtet, 1049 ſchwer und 4369 leicht beſchädigt
worden. An Verluſten hätten die feindlichen Terror
angriffe bis zum 30. November 1882 Tote und 3332

Verletzte gefordert
Für Diebſtahl bei Fliegeralarm oder unter ähn

lichen Umſtänden wird einem am Donnerstag im
italieniſchen Geſetzblatt veröffentlichten Dekret zu
folge ab ſofort die Todesſtrafe verhängt.

Den Verluſt von 11 Einheiten der Kriegsflotte
in den SeeOperationen bei der Landung in Fran
zöſiſchNordafrika teilte der Erſte Lord der britiſchen
Admiralität, A. V. Alexander, in einer Erklärung
vor dem Unterhaus mit. Dieſe Zahl beweiſt, daß
die Weſtmüchte nach wie vor an ihrem Prinzip der
ratenweiſen Teilgeſtändniſſe feſthalten.

Jm Kriegshafen Oran ſind nach Meldung der
italieniſchen Preſſe aus Tanger jetzt neuerlich drei
franzöſiſche Offiziere verhaftet und zwei Stunden
ſpäter entgegen allen kriegsrechtlichen Beſtimmun
gen vhne Prozeß, Verhandlung oder Verhör er
ſchoſſen worden. Auch dieſe Offiziere ſtanden unter
d Verdacht, gegen General Giraud konſpiriert zu

aben. t

Wegen Mangels an Gummireifen haben die Eng
länder für den Transport des Oels zwiſchen Pal
myra und Damaskus Kamél-Karawanen der agrabi
ſchen Stämme von Ruwallah beſchlagnahmt.

Die Negerrepublik Liberig hat den Vereinigten
Staaten für die Dauer des Krieges das Recht zur
Errichtung von Flugzeugſtützpunkten auf ihrem Ge
biet eingeräumt.

„Chile iſt im gegenwärtigen Kriege nicht neu
tral, ſondern nichtkriegführend“ erklärte Jnnen
miniſter Raoul Morales bei der Begründung des
Geſetzantrages zur Verteidigung der Staatshoheit.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. llauptschrift-
leiter: Pr. karbFriedrich Lauer, Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Natſonaſ- Verſag Gmb. Preſstiste 24.
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ROMAN VON HANS GUSTI, KERNMAVR
30. Fortſetzung

Das Pferd ſtieg. durch den Wein unruhig
gemacht, in die Höhe und ſchlug hinten aus.
Um mein Pferd nervös zu machen, ſchoſſen
die Caballeros ihre Piſtolen ab. Faſt über
hörte ich den Startſchuß.

Eine Horde Beſeſfener reitet über glas
ſcharfe Gräſer. Es war ein toller Ritt. Jch
ſah nichts, als die Mähne meines Gaules,
hörte nur lautes Geſchrei um mich. Aber ich
gewann.

„Der Deutſche hat gewonnen.
Eine uniformierte Muſikkapelle holte mich

mit lautem Gedröhn ein. Nur mit Mühe
zähmte ich meinen ſchäumenden Hengſt.

Sanv taucht vor mir auf. Ich werfe ihm
die Zügel zu.

„Abreiben feſt abreiben!“
Frauen ſind da weiße und braungelbe,

Spanierinnen, Meſtizinnen, Portugieſinnen.
Kohlſchwarz glänzt ihr Haar. n ihren
Augen liegt Sehnſucht. Jhre Körper gehören
ihren Caballeros. Sie ſind treue Frauen

Dann gibt es einen Tanz; La Cucaragcha,
der nie aufhört

Viel Staub dringt in die Poren. Die
Kehle wird durſtig, immer mehr. Auf ein
mal ſchreit einer auf:

„Verfluchter Wein!“ Und rennt, als
würde er von Furien gefagt, ein offenes
Meſſer in der Hand, durch die Reihe der
Tanzenden. Alle ſpringen zur Seite und
brüllen:

Verfluchter Wein!“
Der Wein, der als göttliche Gabe auf

den Berghängen wächſt. wird oft zum Ver
hänanis der Leute

Wohin dieſer Jre mit dem gezückten Meſ
ſer rennt, weiß niemand. Er wird unterwegs

zuſammenbrechen, oder einen Mord begehen
oder krepieren.

„Verfluchter Weinl“
Plötzlich iſt es finſter. Keiner ſieht mehr

den anderen. Mond und Sterne ſind ver
ſchwunden. Die Reiter ſammeln ſich zum
Fackelritt.

Madame Madano, die viel Geld zu die
ſem Feſt geſpendet hat iſt die Patronats
dame. Sie ſitzt auf einem mit rotem Plüſch
bezogenen Thronſeſſel.
Die Caballeros nehmen, im Sattel ſitzend

und ihre Schnurrbartſpitzen zwirbelnd. Auf
ſtellung. Alle warten auf Madame Mada-
nos Wink. alle warten, von ihr eine Aus
zeichnung zu erhalten.

Aus Rindertalg und Wachs iſt der Schutz
heilige der Reiter. St. Georg, der Drachen
töter, nachgebildet. Auf einem Brett, das
an langen Stangen befeſtigt iſt. wird er her
umgetragen.

Der Ritt geht los. In der einen Hand
die Fackel, in der anderen Hand die Piſtole,
die Zügel an den Steigbügeln feſtgebunden,
ſo müſſen die Fackelreiter an die Figur her
anreiten. Wer den Lichterkranz um den
Kopf des Heiligen abſchießt, der iſt Sieger.
Viele purzeln aus dem Sattel. Sieger iſt
ein wild ausſehender Caballero. Jch habe
ihn im Verdacht, daß er geſtern, heute, mor
gen einſamen Reiſenden auflauert. Er ſaß
neben mir. Als er ſah, daß Madame Ma
dano mich vor allen anderen Caballeros aus
zeichnete und mit mir das Glas anſtieß,
ſpürte ich die Spitze eines kalten Stahls. Es
war ſein Meſſer.

Jch bin auf der Hut. Ein Menſchenleben
oedeutet hier nichts. Die Richter, das Geſetz
ſind viele hundert Kilometer weit entfernt.
Auf der Ranch gibt es ein ungeſchriebenes
Geſetz: „Laß dich nicht beſtehlen, laß dich
nicht betrügen, dann gibt es keine Be
trüger und keine Diebe.“ Einen Pferdedieb
bringt man nicht zur Anzeige man hängt
ihn auf.

Von einem KHutſcher begleitet, kam auf
einem Wägelchen Jrene. Sie hatte drin

gende Telegramme an Madame Madanvo ab
zugeben.

Jrene endlich Jrene! Ich hatte mich
nach ihr geſehnt. Sie iſt ein Stück Heimat
Mit einem Stück Kohle ſchrieb ich auf

einen Zettel die drei kurzen Worte: „Jch
liebe dich.“ Es war nicht leicht. Jrene dieſen
Zettel zuzuſtecken. Madame Madano hat ein
wachſames Auge auf mich.

Mit dem Henagſt ritt ich auf die Ranch und
ſah nach Cäſar und Hektor.

Sano ſtand zwiſchen beiden, blinzelte mit
den Augen und rührte ſich nicht damtt die
Pferde ſich nicht erſchreckten. Sano iſt ein
wunderbarer Burſche. Jedesmal wenn er
mich trifft, ziſcht er:

„Aufpaſſen, Senor!“
„Madame Madano verlangte, daß ich mit
ihr durch die Finſternis ritt.

Ich ſah ſie alle, die Caballeros. die breit
krämpigen Sombreros zum Gruße in der
Hand. die Köpfe nach vorn gebeugt. Ich
ſpürte die Dolche, die ſie mit Freude mir
nachgeſchleudert hätten.

„Addio Caballeros!“
Ich ritt mit Madame Madano, die ſich

einen warmen Mantel um die Schultern
gelegt hatte. viele Kilometer dahin.

Aus einer Holzbargcke neben der holpri-
gen Straße drangen Harfentöne. Auf zwei
über einen Holzkreis geſpannten Schaf
därmen ſpielte ein Bettler. Was er dazu
ſang, war nicht zu verſtehen.

Der Wirt dem Ausſehen nach einRäuber erzählte daß es eine alte indio
niſche Legende ſei und daß Miame ſo
heißt der Bettler ſeit Jahren von mor
gens früh bis ſpät in die Nacht nur dieſes
eine Lied ſpiele.

Der Wirt reichte uns ſchweren roten
Wein, wir tranken ihn aus Holzbechern.

Weiße und ſchwarze Wolken faaten über
en Der Himmel alich einem Schach

rett.
Ich fühlte Madame Madanos Atem, ich

ſpürte ihr ſtarkes Parfüm.
Was würde ſie mir ſagen? Meine Augen

ſehnten ſich nach Jrene. Mein Herz ſehnte
ſich nach Jrene. Neben mir ſtand eine Frau,
die glaubte man könne Liebe befehlen,
kaufen, engagieren.

„Senor Salerno! Warum ſchreiben Sie
mir was Sie mir auch ſagen können

Sie gab mir den Zettel, den ich Krene
heimlich zugeſteckt hatte. Jch las meine
Worte „Fch liebe dich“ Worte, die für
Jrene beſtimmt waren.

„Wie kommen Sie zu dieſem Zettel? Er
gehört nicht Jhnen!“

„Meine Geſellſchafterin Fräulein
Zeldern, hat ihn mir gegeben.

„Madame!“
Ich konnte nicht weiterſprechen. Madame

Madanos ſtarkes Parfüm betäubte mich. Jch
ſpürte ihren Kopf an meiner Schulter, ich
ſpürte ihre Küſſe. Dann hörte ich Stimmen:

„Gnädiger Herr! Großer gnädiger Herr,
ich will aus Jhrer Hand leſen!“

Zerlumpte Geſtalten umdrängten uns;
einer faßte nach meiner Hand.

„Großer Herr Sie werden viel Glück,
viel Liebe. viel Geld haben!“

Der Wirt brachte neuen Wein. Ein Rauſch
gefüßl kam über mich.

Jch vergaß alles meine Heimat, die
Armee, meine Schwadron. Fch war der Herr
gott in eigener Perſon.

Bettler, zerlumptes Geſindel, lagerte um
uns. Wir beſchenkten ſie mit Kupfer und
Silberſtücken.

Wir ließen neuen Wein kommen. Mir
war ſo ſchwer im Kopf.

Madame Madano iſt meine Chefin. Ich
wußte was mir bevorſtand. Sie würde mich
entlaſſen ich werde mit meinen Pferden ohne
Stall und ohne Futter daſtehen.

Ich weiß nicht mehr, wie ich in dieſer
Nacht nach Hauſe kam Ich weiß nur, daß,
als ich munter wurde meine Hände in
Seide griffen ſeidene Bettdecken ſeidene
Laken, ſeidene Kiſſen und neben mir lag
in tiefem Schlaf Madame Madano.

(Fortſetzung folgt)
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AUIS DER GAUSTADT
Verdunkelung: Von Freitag 16.48 Uhr bis Sonn

abend 7.23 Uhr. Mondaufgang Freitag 2.87 Uhr,
Monduntergang Freitag 14.14 ühr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde

Mit dem EK. 1, und 2. Klaſſe wurde
ausgezeichnet:

Oberleutnant Helmut Gabriel, Hum
boldtſtraße 14.
Mit dem EK. 2. Kl. wurden ausgezeichnet:

Gefreiter Horſt Böcker, Zachowſtr. 8;
Gefreiter Heinz Kleeblatt, Breitenfelder
Straße 14.

Die Weihnachtsbäume kommen!
Das Schlagen der Weihnachtsbäume iſt

beendet. Durch den vorbildlichen Einſatz
aller Beteiligten iſt es gelungen, in den
Wäldern und in den Weihnachtsbaumzüch
tereien wiederum ſo viele Weihnachtsbäume
zu ſchlagen wie im vorigen Jahre. Bei der
ſtarken Belaſtung unſerer Forſtbetriebe für
kriegs wirtſchaftliche Zwecke muß man dieſe
zuſätzliche Arbeitsleiſtung, die manche ver
diente Ruheſtunde gekoſtet hat, beſonders
gnerkennen. Die meiſten Bäume ſind ſogar
ſchon an die Bahn gefahren und harren nun
der Abfuhr. Auch in dieſem Jahre wird die
Reichsbahn den Transport der Weihnachts
bäume ſicherſtellen, obwohl dieſer bei der
ſtarken Belaſtung unſeres Verkehrsnetzes
für kriegswichtige Zwecke nicht leicht ſein
wird. Denn nicht nur in allen Familien,
ſondern gerade in den Lazaretten und
Truppenunterkünften ſollen Weihnachts
bäume aufgeſtellt werden. Aber Forſtwirt
ſchaft, Geſpannhalter und nicht zuletzt die
Reichsbahn ſorgen dafür, daß trotz aller
Schwierigkeiten die Weihnachtsbaumverſor
gung auch in dieſem Kfiegstahr „klappt“.

Die NSV. als Film, Autor“
Um die Vielſeitigkeit der ſozialen Arbeit zu

zeigen, die die NS. Volkswohlfahrt leiſtet, hat die
NSV. gemeinſam mit der Ufa, der Tobis und an
deren Filmgeſellſchaften eigene Kulturfilme gedreht,
die, z. T. ſchon mit Spielfilmen gekoppelt, in Licht
ſpielhäuſern gezeigt wurden bzw. es noch werden.
Bisher ſind folgende NSV.-Kulturfilme entſtanden
und werden in der nächſten Zeit in den Lichtſpiel
häuſern vorgeführt: „Ein Volk hilft ſich ſelbſt
(Ein Ueberblick über 10 Jahre WHW.Arbeit),
„Wenn Nutter ſchafft“ (Ein Blick in die Kinder
gartenarbeit der NSV.), „Ernſtes Lernen freu
diges Schaffen (Querſchnitt durch das Reichs
ſeminar ſür Kindergärtnerinnen in Steinatal),
„Die Mutter des Dorfes“ (Aus der Arbeit der
Hirfsſtelle „Mutter und Kind“ der NSV.).

Die genannten Filme wurden in einer geſchloſ
ſenen Vorſtellung erſtmalig für den Gau Halle
Merſeburg in der „Schauburg“ in Halle den NSV.
und WHW.Mitarbeitern des Stadtkreiſes Halle
gezeigt. Aehnliche Sondervorſtellungen für die Mit
arbeiter der NSV. und des WHW. werden in der
nächſten Zeit auch für die übrigen Kreisſtädte des
Gaugebietes gezeigt. nsg.

m

Gewächshausbrand. Jn dem Gebäude Boelcke
ſtraße 19 brach am Mittwoch gegen 22.21 Uhr ein
Brand in einem Gewächshaus aus, der von dem
n e etont Löſchzug in kurzer Zeit gelöſcht werden
onnte.

Geſund und rüſtig begeht heute, Freitag der
Schneider Karl Benning, Krukenbergſtraße 23,
ſeinen 75. Geburtstag.

Jhren 80. Geburtstag kann heute, am 4. De
zember, Frau Karoline Stuck, Ludwigſtraße 41, in
guter Geſundheit begehen.

Jede Einſparung von Kohle trägt zur
Stärkung unſerer Abwehrfront und zur Be
ſchleunigung unſeres Sieges bei.

Stollenbacken für Verwundete „löffelweiſe“
Eine ungebräuchliche Weihnachtsſammlung und ihr erſter Erfolg

Wenn in den Lazaretten jetzt abends die
Abventslichter brennen, wird mancher große
minüutenlang wieder ein kleiner Junge
werden. Er iſt für eine Weile wieder zu
See ſieht die blanken Geſichter, die lauter

eheimniſſe zu hüten ſcheinen, hört die
halblauten Stimmen, die die Neugier wecken,
riecht den ungauslöſchlichen Duft der Weih
nachtsbäckerei in Mutters Küche. Jedem
wird ein anderer Duft in die Naſe ſteigen,
aber immer iſt es der Geruch, der vor Weih
nachten durch Mutters Küche und durch die
Backſtuben zog. Dem einen duftet es nach
rheiniſchen Printenmännern, den anderen
nach ſchleſiſchen Mohnſtriezeln, dem einem
nach wieneriſchen Kipfeln, dem anderen nach
Königsberger Maxrzipan, dem fünften nach
Braunſchweiger Honigkuchen und dem
ſechſten nach Nürnberger Lebkuchen

Sie feiern nun Weihnachten im Land der
guten alten rundlaibigen, weißgepuderten
Weihnachtsſtollen. Als diejenigen, die in
Halle die Verwundeten das ganze Jahr über
betreuen und bemuttern, an ihre Weih
nachtsvorbereitungen gingen, ſtand deshalb
zuoberſt auf dem Beſorgungszettel: eine
Stolle. Man konnte ja nicht jedem ſein
Jungens Lieblingsgebäck backen (manche
Meiſterin war nicht abgeneigt!)). Außer
der Kardinalfrage nach den Zutaten erhob
ſich auch der Zweifel, ob nicht jeder einzelne
Gau Einſpruch gegen die plumpe Fälſchung
erheben würde.

Ueber das Was war man ſich raſch einig.
Dann kamen heiklere Fragen. Wer würde
den Sack Mehl, wer das Faß Fettigkeit ſtif
ten; gar nicht zu ſprechen von den anderen
Kleinigkeiten? Der Ausweg, den man fand,
beſchäftigt zur Zeit gerade die halliſchen
Hausfrauen. Sammlerinnen gehen von
einem Mitglied der NS. Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerks zum anderen
und bitten um einen Beitrag zur „Löffel
ſpende“ für unſere Verwundeten. Eine Tüte
haben ſie gleich mit, in die grammweiſe der
klare Zucker rieſelt. Anſtatt den Stich Fett
und das Häufchen Mehl, um das ſie bitten,
in natura fortzutragen, nehmen ſie hierfür
noch lieber Marken an, da ſie ſich ſauberer

und angenehmer durch ein ganzes Häuſer-
viertel herumtragen laſſen als Mehl und
Butter ſelbſt.

Beide, die freundliche Geberin und die
Sammlerin, ſtehen dann meiſt ein bißchen
gerührt über die Zuckertüte und das Mar
kenhäufchen gebeugt gerade wie Väter
über ein Neugeborenes, von dem ſie ſich nicht
vorſtellen können, daß es ja einmal zu ſo
etwas wie einem Kind heranwachſen kann.

Aber man braucht nicht beim Statiſtiſchen
Reichsamt zu ſein, und kann ſich doch aus
rechnen, daß ein vieltguſendmal multipli
zierter Löffel Zucker Mehl und Fettigkeit
ein paar Backöfen voll Stolle ergeben
müſſen. Das „Kind“ der zweifelnden Väter
wird alſo ganz ſtramm werden! Schon jetzt,
bei Beginn der Sammlung, kann die Kreis
frauenſchaft als Bäckerin überblicken, daß
jeder Verwundete in Halle eine Einpfund-
Stolle unter dem Weihnachtsbaum finden
wird. Außer Halle ſpenden noch Querfurt
als „Patenkreis“ und Schweinitz.

Mit Herzklopfen geht diesmal jede hal-
liſche Hausfrau ans Backen ihrer einen
Familienſtolle. Wenn die ſorgſam erſparte
etwa nicht geriete! Wer aber wird mit
Herzklopfen an dies „löffelweiſe“ Stollen-
backen gehen? Zehn bis fünfzehn Frauen
werden ſich zuſammentun, die eine halliſche
Großbäckerei am 3. Adventsſonntag von 7.30
Uhr an „hintenrum“ in ihre Backſtube ein
läßt. Schlag 12 Uhr kommt die Wehrmacht
vorgefahren und holt die ganze dick mit
Zucker beſtreute Pracht ab.

Die Firma will auch noch für einige Ge
würze ſorgen, die zur Stolle gehören wie
zum 24. Dezember der Weihnachtsabend.
Zwei Hauptſachen allerdings kann ſie nicht
aus dem Aermel ſchütteln, ebenſowenig wie
die Hallenſer ſelber Roſinen und Mandeln.
Die Wiener und die Braunſchweiger, die
Oſtpreußen und die Schleſier werden alſo
nur eine Kriegsausgabe unſerer Weih-
nachtsNational-Speiſe zu koſten bekommen.
Es ſei ihnen gleich vorgeſchlagen, an einem
Friedensweihnachten wiederzukommen, dann
wird die „Löffelſpende“ wiederholt, und zu
jedem Löffel Zucker kommt einer voll Ro
ſinen und einer voll Mandeln dazul F. S.

In jedem Kreis eine Krebsberakungsſtelle
Zur frühen Bekämpfung und zur Vorbeugung tritt die freiwillige Vorſichtsunterſuchung

Zu den Volksſeuchen, an deren Bekämp
fung es noch mangelt, gehört neben der
Tuberkuloſe vor allem der Krebs. Man
rechnet in Deutſchland mit einer Todeszif-
fer von 150 000 jährlich und einem Beſtand
von 500 000 Krebskranken. Mit der Zuſam-
menfaſſung im Reichsausſchuß für Krebs-
bekämpfung iſt auch der Kampf gegen den
Krebs auf neue Grundlagen geſtellt wor
den. In der „Geſundheitsführung“ berich-
tet der ſtellvertretende Präſident Dr. Ramm
über die Tätigkeit des Reichsausſchuſſes.

Seine Aufgabe iſt die Aufſtellung von
Richtlinien für eine wirkſame Krebsbekämp-
fung, für die Verhütung, Erkennung und
Heilung, ferner eine Zählung der Er-
krankten und Erhebungen über den Ver-
lauf der Krankheit, die Forderung der
Fortbildung der Aerzte und ſchließlich eine
umfaſſende Volksaufklärung. Nahezu
40 v. H. aller geſtorbenen Krebskranken
haben den Arzt nicht oder zu ſpät aufge
ſucht. Früherfaſſung und Frühbehandlung
des Krebſes ſichern die beſten Heilungsaus-
ſichten. Jn jedem Gau müſſen alle diag
noſtiſchen und therapeutiſchen Möglichkeiten
zur Verfügung ſtehen.

Erfahrungen einer ſüdöſtlichen Reiſe Von Wolfgang von Unng

Vergleiche ſind faſt immer geeignet,
Widerſpruch auszulsſen; wenn wir trotz
dem dieſe Ueberſchrift wählen, ſo ſind wir
uns ſehr wohl ihrer Bedingtheit bewußt.
Einblicke und Eindrücke, die wir hier bei
zwangloſem Aufenthalt gewinnen konnten,
führen zu neuem Wiſſen der ungariſchen
Seele, des geiſtigen Lebens dieſer Nation in
ſeinen wertvollſten Tiefen, daß uns das
Wagnis erlaubt erſcheint. Das Herz des
Magyarentums ſchlägt hier ſo laut und
überzeugend, wie im weiten Alföld, in
Szeged oder in Debrecin; Hirn des Staates
und der nationalen Gemeinſchaft, des Volks
ganzen zu ſein, wird niemand Budapeſt zu
beſtreiten vermögen, aber Klauſenburg be
ſitzt und vertieft ſtändig den vom Magyaren
tum gewollten und von ſeinen Behörden
geförderten Vorrang als ſeeliſches und
kulturelles Zentrum der Nation. Wem dieſer
Eindruck entgeht, der iſt ein Fremder auf
ungariſchem Boden.

Es würde den Rahmen bei weitem ſpren
gen, der uns gezogen iſt, wollten wir ganz
aus den geiſtigen Quellen ſchöpfen, die hier
ſo reichlich ſprudeln. Wir haben unſer Pro
gramm bereits umgeſtoßen, weil uns ver
ſchärftes Wiſſen um eine ununxſtößliche
Schickſalsgemeinſchaft des Ungarntums mit
Großdeutſchland berechtigt erſcheinen läßt,
einen kurzen Blick auf jene Stätte zu werfen,
deren Fehlen die ſeeliſche und kulturelle Ver
ſtümmelung ſchlechthin bedeuten müßte. und
die heute wahrhaft geiſtiger Mittelpunkt iſt,
auch wenn ſie Grenzſtadt im engſten Sinn
des Wortes wurde.

Die ealviniſche Kirche in Stadt undLand Siebenbürgen hat Großes und Ent
ſcheidendes geleiſtet. Jhre „Politik“ war di
an Staat und Nation, ihr Gott war und iſt
der ungariſche Gott. Die von ihr geſchaffenen

in ſchwerſten Zeitläuften erhaltenen

Werke ſind wertvollſtes Kulturgut des ge
ſamten Ungarntums. Seit bald 600 Jahren
wird in ihren Kollegien die männliche Jugend
der beſten Siebenbürger Geſchlechter erzogen.
Jhre Bibliotheken bilden ideelle und mate-
rielle Werte von unſchätzbarem Umfang. Das
Antlitz des Jnneren ihrer ſtrengen und
ſchmuckloſen Gotteshäuſer wird veredelt und
verſchönt durch Sinnbilder nationaler Tradi
tion und unverfälſchter Nationalgeſchichte.
Heute ſteht neben ihr wieder die Univerſität,
die ſtarken Zuſpruch aus dem ganzen Land,
auch aus dem „glänzenden“ Budapeſt, er
fährt und zweifellos vornehmſtes geiſtiges
Zentrum des Staatsganzen zu werden ver
mag.

Klauſenburg hatte, lange vor Budapeſt,
das erſte ungariſche Theater im geſamtunga
riſchen Sprachgebiet. Das 150jährige Jubi
läum liegt noch nicht weit zurück. An einem
Wohnhaus, nahe dem König-Matthias-
Denkmal, erinnert eine Tafel, daß hier die
erſten ungariſchſprechenden Schauſpieler leb
ten. Heute beſitzt die Stadt ein Theater
neben Budapeſt das einzige ungariſche
Staatstheater, das, von Wiener Architekten
gebaut, innen und außen den höchſten An
ſprüchen an Geſchmack und Kultur zu genü
gen vermag; künſtleriſch werden Leiſtungen
aufgewieſen, die jeder Hauptſtadt Ehre
machten. Die ungariſche Theatergeſchichte,
verknüpft mit dem Namen der Stadt Kolo

ſvar, würde, auch für den Laien intereffant,fur ſich allein mehr Zeilen füllen als uns
insgeſamt zur Verfügung ſtehen.

Der Aufſchwung Klauſenburgs, ſeine
Aufgabe als geiſtiges und kulturelles Zen
trum des Ungarntums, mag noch durch den
Hinweis illuſtriert werden, daß die Stadt,
bei etwa 130 000 Seelen, auch bekannte und
berühmte Mittelſchuken beſitzt, teilweiſe mit
Jnternaten. Wir wollen immer eingedenk

Parallel zu den Beſtrebungen der Früh
erfaſſung wird die Reichsgeſundheitsfüh-
rung Maßnahmen treffen, die auf eine
Vorbeugung der Krebserkrankung hinwir
ken. Dieſe Vorſorge wird ſich beiſpiels
weiſe auf die Eheberatung, die Regelung
der Lebensweiſe und eine naturgemäße Er
nährung erſtrecken müſſen. Daneben wird
die Forderung aufgeſtellt, regelmäßige Vor
ſichtsunterſuchungen in beſtimmten Zeitab
ſtänden, bei Frauen ungefähr vom 30. und
bei Männern vom 40. bis 45. Lebensjahr ab
durchzuführen. Die Ausübung eines geſetz
lichen Zwanges wird fedoch abgelehnt. Es
wird erwartet, daß durch den Appell an das
Pflichtbewußtſein dieſe Maßnahme auf frei
mer Grundlage durchgeführt werden

ann.

n einer Zeit, in der die Beſten unſeres
Volkes an der front eingeletzt werden
mälfen und dort mit ihrem leben ein
ſtehen, in diefer Zeit iſt kein Platz fär

Verbrecher und für Taugenichtfe, die die Nation
zerſtsren!

der Lückenhaftigkeit unſerer ſkizzenmäßigen
Schilderung des ungariſchen Weimar, nicht
die „ſingende Jugend“ vergeſſen, den Klau
ſenburger gemiſchten Chor, der führend in
ganz Ungarn iſt. Wir wollen auch die be
ſondere Art harmoniſcher Geſelligkeit er
wähnen, die den Menſchen hier über ſchwere
Zeiten hinweghalf und bis nun ihren Cha
rakter der Jnnerlichkeit, des ruhigen Froh-
ſinns, der Muſikalität, aber auch des ern-
ſteſten Nationalbewußtſeins zu wahren ge
wußt hat; wir erinnern uns ſchließlich, daß
Klauſenburg das ſchönſte Sportſtadion des
ganzen Landes erhalten hat, und daß die
Stadt, trotz wirtſchaftlich beengter Lage, im
Angeſicht der einige Steinwürfe weiten
Grenze, friſch und fortſchrittlich anmutet,
ohne jenen Geiſt ewiger Geſchichtswerte
leugnen zu wollen, die kurz anklingen zu
laſſen wir uns bemühten.

Viſionen auf die Bühne gebannt
Die Neuinſzenierung des „Fliegenden Holländers

in Nürnberg war mit den Bühnenbildern Wieland
Wagners, des Enkels des großen Muſikdramatikers,
ausgeſtattet. Er bekennt ſich wie auch ſchon in den
für den Bayreuther „Parſifal“ 1987 geſchaffenen
Dekorationen zur Werktreue fern aller Experimente
von einſt und jetzt.

Jn einer Unterredung, die der Träger des großen
Bayreuther Namens vom Hauſe Wahnfried mit
unſerem Mitarbeiter hatte, bekam man den Ein
druck, daß dieſer junge Künſtler ſeinen Namen als
Nachfahre des Meiſters in keiner Weiſe für ſich be
anſprucht. In gewinnender Weiſe verbreitete er
ſich über die dem Werk zugrundeliegenden Abſichten
um die eingehenden ſzeniſchen Angaben und Forde
rungen Richard Wagners durch die modernen Dar
ſtellungsmittel genaueſtens durchzuführen, ohne da
bei die ſeit der Entſtehung der Oper merklich ge
wandelten modiſchen Empfindungen zu vernach
läſſigen. In ſeinen knappen, meiſt als Antwort auf
Fragen gegebenen Darlegungen wies er darauf hin,
daß es nach den Wünſchen des Schöpfers des
„Holländer“ zunächſt auf die ſchaubare Verwirk
lichung ſeiner dichteriſchen Viſionen ankam. Ueber

Opferſonntag eine Gewohnheit?
Unſer Opferſonntag ſoll uns nicht zur

Gewohnheit werden. Er ſollte uns viel
mehr immer aufs neue der Tag ſein, an
dem wir im Gedenken an die Opfer und die
Unverzagtheit unſerer Soldaten unſere
Treue und Dankbarkeit beweiſen wollen. Es
bleibt uns ja, außer daß wir nach Kräften
unſere tägliche Pflicht tun, ſonſt wenig
übrig, unſere Dankbarkeit zu zeigen.

Gewiß, wir haben nun ſchon manche
Sammlung durchgeführt, und wir dürfen
ſchon ſtolz ſein darauf, mit welchem Eifer
herausgeſucht und zuſammengetragen
wurde, was nur denkbar war.

Trotzdem iſt alles nur ein Geringes
gegen das, was unſere Soldaten im Oſten
in ſchneidendem Wind und zermürbender
Kälte für uns tun. Am nächſten Opferſonn
tag wollen wir alle, die guten und dank
baren Willens ſind, deshalb noch ſtärker als
ſonſt der Front gegenüber zum Ausdruck
bringen, daß wir in unverbrüchlicher Treue
zu ihr ſtehen und ihren unermüdlichen Ein
ſatz zu ſchätzen wiſſen. nsg.

Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen- Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, ren und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam-
mern) für e Kilogramm, Stück oder Bund jeſtgeſetzt
(Erzeugerpreiſe, gültig am Freitag. 4. Dezember, Ver
braucherpreiſe, gültig ab Montag. 7. Dezember):

Spinat 7 (12), Kopfſalat, 100 Gr. 10 (17), Endivien
13 (21), Feldſalat 20 (32), Knollenkoblrabi, über 4 Zentl
meter Durchm.; A 5 (09), B 5,5 (10), Schoſſer A/B I (2),
Laubkohlrabi (Nachbau): Gr. 1 über 7 Zentimeter Durchm.
A 4 (D), Gr 2 über 4 Zentim. Durchm. A s (7), Gr. 1
über 7 Zentim. Durch 5 (9), Gr. 2 über 4 Zentim.Durchm. B 4 (8), Grünkohl, loſe 4 (8), gebündelt oder
in Stiegen 4,5 (9), Roſenkohl 21 (35), Winterwirſingkovl
B 4.3 (9), 5,2 (10), Winterweißkohl: B 3,3 (D, C 4
(8), Winterrotkohl: B 4,8 (9), C 5,3 (10), Tomaten 24
(54), Möhren, ohne Laub: A 3 (7), B 4 (8). Lobbericher

je 10 Stück Gr. 9 75 (130) m Pr.-Geb. B u. C je
20 Pf. Aufſchlag auf A-Geb Pr.), Sellerie ohne Laub,
Gr und 2 gemiſcht 10 (17). Gr. 3 über 5 Zentimeter
Durchm 7 (12) (i. Pr Geb. B und C je 1.6 Pf. Aufſchl.
auf A-Geb.Pr.), Rote Bete: Gr. 1 bis 10 Zentimeter
Durchm.: A 2,5 (7). B 3,5 (8), Gr. 2 über 10 Zentim.
Durchm.: A (6), 8 2,5 (7), Kohlrüben: gepust, gelb
2 (6), ungeputht, gelbe 1.8 gepubt weiß 4 (5). un

eputzt, weiß t,2 Radies. Bund je 15 Stück: runde
(14), lange 9 (14), Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht, ſau

ber gewaſchen, verpackt in Kiſten 4 (8) Rettich, Gr. 1 und
2 gemiſcht, ungewaſchen, geſackt 9,5 Porree: Gr. 1
11 (19). Gr. 2 9 (15). Gr. 8 7 (12), (im Preis Gebiet C
2 Pf. Aufſchlag auf ß.Geb Pr.), Veterſiltenwurzel, ohne
Laub, Mind. Durchm. 25 Millimeter 12 (19), Peterſilie,
mooskr., i. Bd. je 100 Gr. 85 (52) Peterſilie, toſe 30 (45),
Speiſezwiebeln: Gr. 1 über 50 Millimeter Durchm. 8,5
(1), gemiſcht über 25 Millimeter Durchm 65 (15), Dick
hälſe 5 (10). Aepfel und Birnen: Cox Orange-Renette
48,2. 40,2, 28,8. Preisgruppe 1: 39,1. 31,1, 23.1, Preis
gruppe 2: 26,5, 20.8. 14. Prejsgruppe 9: 23,1. 17,4 14,
Preisgruppe 42 15, 9,4, Preisgruppe 5: 12.8. 8.3,
Aepfel und Birnen: S über 35 Millimeter Durchmeſſer
6, C 2 über 25 Millimeter Durchm. 4,5, Maronen und
Miſchpilze 22 (Sammlerpreis).

Der Geſtalter des einzigen Kriegshunde-Denk
mals. Jn dieſen Tagen wurde in Aſchaffenburg ein
Denkmal für den deutſchen Kriegshund errichtet. Der
Stein zeigt einen Hundeführer mit ſeinen vier
beinigen Kameraden, die geſpannt auf ein Ziel
ſchauen. Schöpfer des Denkmals iſt der Steinmetz
Ludwig Brehm, der im Weſtfeldzug ſchwer ver
wundet wurde. Dem begabten Handwerker wurde
der Beſuch der Werkſtätten der Stadt Halle auf
Burg Giebichenſtein ermöglicht, wo er gegenwärtig
zum Bildhauer ausgebildet wird. Das Denkmal iſt
das einzige dieſer Art in Deutſchland.

Sonderabſchnitt T gilt als Nähmittelabſchnitt.
Zur Klarſtellung wird darauf hingewieſen, daß als
Nähmittelabſchnitt auch der Sonderabſchnitt J der
Zweiten Reichskleiderkarte gilt. Bis zum Ablauf
ihrer Gültigkeit am 31. Auguſt 1943 hat alſo auch
der Sonderabſchnitt T zum Bezug von Nähmitteln
Gültigkeit. Wie bei den anderen Nähmittelab
ſchnitten der Zweiten Reichskleiderkarte hat die
Abgabe der Nähmittel an Verbraucher ohne Ab
trennung eines Punktabſchnittes zu erfolgen. Es
wird nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
es unzuläſſig iſt und einen Verſtoß gegen die
Kriegswirtſchaftsverordnung bedeutet, wenn der
Verkauf von Nähmitteln gegen die Nähmittelab-
ſchnitte der Zweiten Reichskleiderkarte abgelehnt
wird, weil hierfür Punkte nicht eingenommen wer
den dürfen.

ſpitzte und augenſcheinlich falſche Folgerungen aus
flüchtigen Anſchauungen wies er lächelnd, aber be
ſtimmt zurück. Beſonderen Wert legte er auf die
Geſtaltung des altnorwegiſchen Holzbaues für den
zweiten Akt, der in dieſer neuen Form ein ein
dringliches Gepräge erhalten hat. Er iſt der An
ſicht, „daß die Deutſchen zu allen Zeiten die Natur
mit den gleichen Augen geſehen haben, und daß wir
heute der Zeit der Stiliſterung und des Expreſſionis
mus innerlich weit ferner ſtehen, als der der deut
ſchen Romantik“. Daß die Frage der „Verklärung“
am Schluß der Oper auch heute noch eine nur be
dingt zu löſende Aufgabe bietet die aber ihre Er
füllung unter dem Geſichtswinkel romantiſcher Ein
ſtellung noch am eheſten findet. war eines der
offenen Bekenntniſſe, die den jungen Künſtler un
bedingt über die ſchnellfertigen Virtuoſen ebenſo
raſch verblaſſender Gewaltlöſungen ſtellt.

Kleines Feuilleton
Studentinnen müſizieren vor Rüſtungsarbeitern.

Das Amt Studentinnen der Reichsſtudentenführung
veranſtaltete in Salzburg eine muſikaliſche Feier
ſtunde, zu der neben dem Reichsſtudentenführer Gau
leiter und Reichsſtatthalter Dr. Scheel Rüſtungs
arbeiter und Rüſtungsarbeiterinnen eingeladen
waren.

Zwei LufſtſpielUraufführungen. Jm Theater in
der Joſefſtadt in Wien wurde Paul Helwigs Tragik
komödie „Der Barbace“ uraufgeführt. Zu gleicher
Zeit erlebte das neue Bühnenſtück Der Löwe von
San Marco“ von Jmpekoven-Bonelli in Frankfurt
am Main ſeine Uraufführung. Beide Premieren
waren ein voller Erfolg.

Ein Juſtus-Liebig- Preis der Gießener Univerſi
tät. Die Univerſität Gießen, in deren Mauern
Juſtus Liebig wirkte und forſchte veranſtaltet am
12. Dezember eine JuſtusLiebigFeier, bei der die
l ten eines JuſtusLiebigPreiſes verkündet

rd.
m

Das Weihnachtsmärchen „Goldmarie und Pech
marie“, das am Sonnabend 9. Dezember, namittags, zum erſtenmal im Stadttheater dec
wird, ſchrieb Karl Jrmler, die Muſik Joſef Vors-
mann. Dirigent iſt Joachim Popelka. Die Jn
ſzenierung hat Wilm Dammann, die Tanzleitung
Andrei Jerſchik. Die Bühnenbilder ſchuf Prul
Pilowski.
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ſechnik und Forschung
Vom Artillerieofftzier zum Groß induſtriellen

Vor 50 Jahren ſtarb in Charlottenburg der
Gründer der Weltfirma Siemens und Halske.
Als Werner von Siemens, der „Fürſt

der Technik“, am 6. Dezember 1892 die
Augen für immer ſchloß, war ſein Name in
der ganzen Welt längſt zu einem feſtſtehen
den Begriff für deutſchen Erfindergeiſt und
deutſche Wertarbeit geworden. Die Entwick
lung vom armen und unbekannten Forſcher
bis zum führenden Induſtriellen hatte ſich in
wenigen Jahrzehnten vollzogen, und doch
war der Weg zum Ruhm kein meteorhaf
ter Aufſchwung, ſondern ein Ringen, das
täglich den neuen vollen Einſatz verlangte.
Werner Siemens bekam ſchon in jungen
Jahren die Hinderniſſe der Armut zu ſpü
ren: im bäuerlichen Elternhaus in Lenthe
bei Hannover waren 14 Kinder zu verſor
gen, und da reichte das Geld nicht hin, um
den am 13. Dezember 1816 geborenen fünf
ten Sohn Werner das erſehnte techniſche
Studium zu ermöglichen. Er ging zum
Militär, wurde Artillerieoffizier und ge
wann dabei die Möglichkeit, ſich gute tech
niſche und naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe
anzueignen; in ſeiner Freizeit beſuchte er
auch die Vorleſungen an der Univerſität
Berlin. Mit 80 Jahren gelang Werner
Siemens die Erfindung des elektriſchen
Zeigertelegraphen und die Herſtellung elek
triſcher Leitungen, die nahtlos mit Gutta
percha umkleidet waren.

Zur Auswertung dieſer Erfindungen
gründete Werner Siemens im Jahre 1847
zuſammen mit dem Mechaniker Halske eine
„TelegraphenBauanſtalt“, aus der ſich die
jetzige Weltfirma Siemens und Halske ent
wickelt hat. Das junge Unternehmen hatte
jahrelang ſchwer um die Erhaltung der
Exiſtenz zu kämpfen, obſchon eine weittra
gende Erfindung die andere jagte. Jm 1[848
legten Siemens und Halske die erſten See
minen mit elektriſcher Zündung in der Kie
ler Förde, ein Jahr ſpäter erbauten ſie die
unterirdiſche Tekegraphenleitung von Berlin
nach Frankfurt, im gleichen Jahre wurde
auf der Berliner Gewerbeausſtellung die
erſte elektriſch betriebene Bahn der Welt
vorgeführt, im Jahre 1881 kam es zur Er
öffnung der erſten elektriſchen Straßen
bahn in BerlinLichterfelde. Aus der Reihe
der Siemensſchen Erfindungen ragte die im
Jahre 1866 konſtruierte Dynamo- Maſchine
hervor, die den Anlaß zur Betätigung der
Firma Siemens und Halske auf dem Ge
biet der Starkſtromtechnik war.

Vor allem drei Charaktereigenſchaften
waren in Werner Siemens vereinigt: hohe
wiſſenſchaftliche Begabung, erfinderiſches
Genie und geſchäftlicher Weitblick. Lange
bevor die ſtaatliche Geſetzgebung auf das
ſoziale Gebiet übergriff, hatte Werner
Siemens in ſeinen Betrieben grundlegende
ſoziale Einrichtungen geſchaffen und dar
über hinaus großzügige Anregungen ge
geben. Unter der Mitarbeit der beſten
Sachverſtändigen ſchrieb Werner Siemens
im Jahre 1869 ſeine „Poſitiven Vorſchläge
zu einem Patentgeſetz“, die nach der Ueber
windung vieler Schwierigkeiten zunächſt in
der Reichsverfaſſung von 1871 als Geſetzes
planung und am 25. Mai 1877 als „Patent
geſetz“ zur praktiſchen Wirkung kamen.

Aus cler Wirfschaft

Südamerika spürt den Krieg
Die Verknappungserſcheinungen in Südamerika

nehmen immer ſchärfere Formen an. Jn Braſilien
führte dies zu rapiden Steigerungen der Preiſe für
die notwendigſten Rohſtoffe. Jn kürzeſter Zeit er
höhte ſich der Preis für Kohle von 130 auf 650
Cruzeiros je Tonne, Brennholz koſtete kürzlich noch
8 Cruzeiros je Kubikmeter, jetzt bereits 30 Eruzei
ros. Das bedeutet im erſten Fall eine Verfünf-
fachung, im zweiten Fall eine Verdreifagchung. Die
Eiſenbahnlinien Braſiliens ſind zu rigoroſen Be
triebseinſchränkungen gezwungen, beſonders ſpür
bar im Perſonalverkehr. Man glaubt nun in braſi
lianiſchen Fachkreiſen, durch Elektrifizierung des
Verkehrsnetzes dieſe Notlage beheben zu können; da
dies aber mit eigenen Mitteln nicht durchgeführt
werden kann, ſoll ſich der Generaldirektor der
Zentraleiſenbahn, Giamaraes, nach den Vereinigten
Staaten begeben, um die dortigen Jnſtanzen für das
Projekt zu intereſſieren.

Da die USA keinen Frachtraum mehr für die
kleinen Staaten zur Verfügung ſtellen können, ver
ſuchen ſich dieſe ſelbſt zu helfen. Auf längſt ſtill
gelegten Werften improviſiert man den Bau von
leichten und mittleren Seglern, denen ein irgendwo
aufgefundener Motor eingebaut wird, und die ſich
dann auf die Seeverbindungsrouten wagen, weil die
Not an Rohſtoffen und Jnduſtrieerzeugniſſen ſo
brennend geworden iſt, daß man jedes Wagnis auf
ſich nimmt.

Auch die USA Regierung ſelbſt unterſtützt jede
Bemühung, jedes noch ſo fragwürdige Projekt, um
der Rohſtoffnot zu begegnen. Ein Ingenieur aus
Coſtarica will einen Benzinerſatz gefunden haben,
den man „Braunöl“ nennt. Die nordamerikaniſche
Regierung ſchloß einen Kontrakt mit ihm ab, und
USATechniker ſollen demnächſt eine Großanlage
zur Gewinnung dieſes Erſatzſtoffes bauen. Ein an
derer Einwohner Coſtaricas will die Herſtellung
eines vollwertigen Brennſtoffes entdeckt haben.
Allerdings benötigt er dazu Benzin, 50 v. H. Alkohol
und ein ungenanntes chemiſches Produkt.

Keine „neuen“ Kraftfahrzeuge aus Erſatzteilen!
Einzelne Volksgenoſſen glauben immer noch, ſich
beſonders verdienſtvoll zu betätigen, wenn ſie „neue“
Kraftfahrzeuge aus Erſatzteilen oder aus Teilen
alter Kraftfahrzeuge zuſammenbauen. Dem
Straßenverkehr und der Wirtſchaft iſt jedoch mit
dieſen Kraftfahrzeugen wenig gedient, weil ſie große
Mengen von Erſatzteilen verbrauchen, die der Jn
ſtandſetzung anderer, noch brauchbarer Kraftfahrzeuge
entzogen werden. Der Reichsverkehrsminiſter hatte
daher bereits in einem Runderlaß vom 8. November
1940 veröffentlicht im Reichsverkehrsblatt B S. 319)
die Zulaſſungsſtellen für Kraftfahrzeuge angewieſen,
aus Erſatzteilen hergeſtellte Kraftfahrzeuge nur dann
zuzulaſſen, wenn ſie durch den Bevollmächtigten für
den Nahverkehr für kriegswichtigen Einſatz beordert
werden. Darüber hinaus ſind die Zulaſſungsſtellen
durch einen neuen Erlaß veröffentlicht im Reichs
verkehrsblatt B 1942 S. 180) angewieſen worden,
für jedes Nutzkraftfahrzeug, das aus dem Bezirk
eines auswärtigen Bevollmächtigten für den Nah
verkehr ſtammt oder das durch Zuſammenbau oder
Umbau von Altfahrzeugen hergeſtellt iſt, vor der
Neuzulaſſung ſich die Genehmigung des Bevoll
mächtigten für den Nahverkehr vorlegen zu laſſen.

Deutſch bulgariſche Wirtſchaftsverhandlungen.
Die deutſchbulgariſchen Wirtſchaftsverhandlungen
wurden jetzt in Bulgarien beendet. Es handelte
ſich um die nach jedem halben Jahr wiederkehrenden
Verhandlungen über die Regelung des Warenaus-
tauſches, die jetzt bis Ende März feſtgelegt wurde.
Die Lieferkontingente wurden beſtimmt und einige
Zollpoſitionen wurden den veränderten wirtſchaft
lichen Verhältniſſen angepaßt.

Einfuhr in das GG. jetzt zollfrei. Nachdem
durch Verordnung des Reichsfinanzminiſters bereits
beſtimmt worden war, daß ab 1. Dezember Waren,
die ihren Urſprung in den beſetzten Gebieten die
Oſtgebiete ausgenommen oder im Generalgou
vernement haben, bei der Einfuhr ins Reich bis
auf weiteres ſrei von Zöllen und Umſatzausgleichs
ſteuern ſind können jetzt nach einer Verordnung des
Generalgouverneurs auch Waren, die ihren Ur
ſprung im deutſchen Zollgebiet haben, zollfrei in
das Generalgouvernement eingeführt werden.

Furnen Sport Spfe/
VfL Halle 96 SC Erfurt

Mit dem Fußballprogramm der Bereichsklaſſe des
Sonntags: VfL Halle 96 SC Erfurt, 1. SV
Gera HFC Wacker Halle, SV 05 Deſſau 1. SV
Jena ſtehen intereſſante Entſcheidungen bevor. Den
beiden halliſchen Mannſchaften liegt es in erſter
Linie an einer Beſſerplacierung. Da wird man den
halliſchen 96ern im Spiele auf dem Platz an der
Kroſigkſtraße Ausſichten auf Erfolg gegen den SC
Erfurt einräumen können, zumal ſie mit einer
ſtarken Mannſchaft antreten. Ein einſatzfreudiges
Spiel wird aber notwendig ſein, um die kampfſtarke
Erfurter Mannſchaft niederzuhalten. Um 14 Uhr
beginnt dieſer ſicher ſehr intereſſante Kampf.
Wackers Spiel in Gera wird ſchwer, denn die
Gerager Kriegsſpielgemeinſchaft hat nach der jetzt
durchgeführten Vereinigung an Kampfkraft zu
genommen.

RB/VfL Merſeburg beim SV Boruſſia
Jn der Sportgauklaſſe Halle Merſeburg ſtehen

nur die zwei Spiele, SV Boruſſig Halle RB,/
VfL Merſeburg und Union Sandersdorf Witten
berg 07, auf dem Programm. Die Merſeburger
Vereinigung Reichsbahn VfL ſpielt im überlegenen
Stil in Richtung Meiſterſchaft. Wird die Sicherheit
nun auch gegen die Boruſſen auf dem Platz am
Sansſouci (14 Uhr) aufrechterhalten? Die Hallenſer
werden ſicher einen ſtarken Gegner abgeben, ſo daß
mit einem wechſelvollen Spiel zu rechnen iſt, in
dem den Boruſſen Möglichkeiten für einen günſtigen
Spielausgang nicht abzuſprechen ſind.

Fu Le 7 Osterfeld,
e

Gerhlld, Heldemarle. Die glück- mein über alles
liche Geburt ihres ersten Kindes
zeigen hocherfreut an: Hanna
Bauer geb. Uhlisch, Kurt Bauer, maat
Obersteuermann. Ammendorf
(Saalkreis), den 2. Dezbr. 1942.

Die Geburt ihres Stammhalters
Gert zeigen hocherfreut an:
Wachm. Karl Krüger und Frau
Marie geb. Boskugel. Löbejün,
2. Z. A. E. L. Spergau, Nov. 42.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Torgau, Vffz. in einemLn.-Regt., und Frau Oäzilie geb.
Kondziella, Fleischermeisters-
tochter aus MAittenbrück (OS.).
Mittenbrück, den 23. Nov. 1942.

Für die uns zu unserer Vermäh- gen abzusehen.

Halle,
heim, im November 1942.
Mein sonniger. lebensfroher

Junge, unser herzensguter Bruder.

tigam, unser lieber Schwiegersohn,
Enkel und Neffe, der Bootsmanns-

Kari- Heinz OBweld
Inhaber des EK 2. u. des goldenen
HJ.-Abzeichens, Kehrte von seiner
letzten Feindfahrt
Ein Leben endete, das für uns
Freude, Glück und Stolz bedeutete.
Er folgte seinem Vater nach 11 Mo-
naten in die Ewigkelt.

In unsagbarem Herzeleid:
Irma Oßwald und Söhne, seine
Braut Schwester Erni März
nebst Eltern und Gesechwäöster
sowie alle Angehörigen.

Wir bitten von Beileidsbezeigun-

Blanken- Halle (S.), Schimmelstraße 17.
Am 3. Dezember 1942 entschlief
nach kurzer Krankheit meine liebe
Frau und Mutter

Klar Korntreffgeb. Mels
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Wihy Korntreff und Sohn,
z. Z. im Felde.

geliebter Bräu-

n Halle Heidenauser 30
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters, Schwieger-
vaters und Opa, Gustav Kaßler,
sagen wir hierdurch unseren tief-
empfundenen Dank aus.

Minna Kabler und Kinder.

Fußballſpiele im Sportbezirk
Die erſte Runde um die Fußballkriegsmeiſterſchaft

1942/43 im Sportbezirk Jahn iſt faſt abgeſchloſſen.
Jn Staffel A des Spielbezirks Halle- Saalkreis
ſpielen am Sonntag um die Punkte 14 Uhr BSG
Siebel SV Brachſtedt. Jn einem Freundſchafts
ſpiel ſtehen ſich 14 Uhr Poſt SG Giebichenſtein
Sportbrüder gegenüber. Staffel B bringt um
14 Uhr folgende Spiele: SG Reichsbahn Halle
FC Halle 1910, SV Lieskau VfL Löbejün und
VfB Morl FC Holleben. Spielbezirk Merſe
burg: SV Kayng SV Beunga, TSG Bad Dürren
berg Wintershall, SV Neumark Sportring
Mücheln, Glückauf Braunsdorf Reichsbahn/ VfL
Merſeburg 2

Meiſterſchaftsvorentſcheidung im Handball

Jn den Handballmeiſterſchaftsſpielen des Sport
gaues Halle- Merſeburg geht es ſchon jetzt ſo lang
ſam der Entſcheidung entgegen. Bisher ſührt der
VfR Wörmlitz die Tabelle an; er hat ſich damit die
Herbſtmeiſterſchaft geſichert. Am Sonntag kann der
VfR Wörmlitz aus eigener Kraft einen ſtarken
Gegner ſo in Rückſtand bringen, daß dieſer ihm
nicht mehr gefährlich werden kann, das iſt TV 1861
Weißenfels, gegen den der VfR Wörmlitz auf
eigenem Platz um 14.30 Uhr zu ſpielen hat. Ein
weiteres wichtiges Spiel iſt das zweite um 14.30 Uhr
in Halle zwiſchen HTSV Halle VfL Halle 96.
Wir halten beide Mannſchaften für annähernd gleich
ſpielſtark, möchten aber dennoch den 96ern einen
knappen Sieg zutrauen. Jm dritten Spiel TSV
Leunag SG Merſeburg iſt ein ſicherer Sieg der
Leunaer Elf zu erwarten. Um 13.30 Uhr ſpielen
noch HTSV Halle 2 VfL Halle 96 2.

Handtasche mit Schlüsseln ver- TFlurgarderobe
loren.

Silb.
hängern am Mittwochabend verlor

gabe gegen Belohnung. Stadtverwal-

(mehrteilig), gut-
Abg. Fundstelle, Hallmarkt. erhalten, gesucht. Ang. M 699 MNZ.

Blick in clie Welt
12jähriger rettete ſeine Spielgefährten. Ein

ebenſo tapferes wie vorbildliches Verhalten legte in
einer Stadt Weſtfalens ein zwölfjähriger S
junge an den Tag, der mit gleichaltrigen und jünge
ren Kindern auf einem freien Platz geſpielt hatte,
als ein Fliegerangriff erfolgte. Schon hörte der
Junge eine Bombe pfeifen und rief ſeinen Spiel
gefährten zu, ſich flach auf die Erde zu werfen; er
ſelbſt drückte ein zweijaähriges Kind zu Boden, wobei
er es ſo gut wie möglich mit ſeinem eigenen Körper
zu ſchützen trachtete. Die umherfliegenden Bomben
ſplitter richteten infolge dieſes geiſtesgegenwärtigen
Handelns des Jungen keinen Leibesſchaden an. Der
Oberbürgermeiſter ſprach nun in einem Schreiben
an den Vater des Jungen eine Belobigung für deſſen
tapferes Verhalten aus.

Feuer mit Petroleum angefacht. Eine Bochumer
Hausfrau goß, um das Feuer anzufachen, in die
ſchwache Kohlenglut ihres Herdes Petroleum. Sie
bezahlte dieſe leichtſinnige Tat mit ſchweren Brand
wunden, die eine Stichflamme verurſachte.

Der verſetzte Gänſefreund. Ein Kölner, der „um
jeden Preis“ eine Weihnachtsgans haben wollte, hat
einen verdienten Reinfall erlebt. Er war mit einem
Mann nach Rheinbach gefahren, wo dieſer Begleiter
angeblich Verwandte hatte, die gegen einen ent
ſprechenden Preis gern einige Gänſe abgeben wür
den. In Rheinbach ließ ſich der Begleiter don dem
kaufluſtigen Kölner 300 RM. aushändigen und den
Gänſefreund am Bahnhof warten, „da die Ver
wandten nicht zu wiſſen brauchten, daß ein Fremder
die Gänſe haben ſolle“. Nahezu vier Stunden wartete
der Kölner vergeblich auf die Rückkehr ſeines Be
gleiters, bis er erkannte, daß er verſetzt worden
war. Nun ſucht die Polizei den Mann mit den
300 RM.

Muſſolini-Ehrung im Gau Schwaben. Rund
20 Städte im Gau Schwaben, darunter die Gau
hauptſtadt Augsburg, haben Straßen den Namen
Benito Muſſolinis gegeben.

Beim Rundfunkempfang geſtorben. Das Ver
ſchwinden eines alleinſtehenden Mitbewohners wird
von den Nachbarn meiſt erſt entdeckt, wenn man ihn
längere Zeit nicht geſehen hat. Aber nicht nur die
Stille um einen Menſchen iſt verdächtig, ſondern in
unſerem Zeitalter unter Umſtänden auch Geräuſch,
nämlich aus dem Lautſprecher. Den Nachbarn eines
50jährigen Mannes in Ffellerup (Dän.) fiel es eines
Morgens auf, daß in der Nachbarwohnung un
unterbrochen der Rundfunkapparat lief, und zwar
ziemlich geräuſchvoll. Sie waren das von ihrem
Nachbarn um dieſe Zeit nicht gewöhnt, and da ſich
auf ihr Klopfen niemand meldete, brachen ſie die
Tür auf. Jn der Wohnung fanden ſie dann den
Fünfzigjährigen tot am Boden liegen. Er war
offenbar während der abendlichen Rundfunkmuſik ge
ſtorben und hatte den Empfänger nicht mehr ab
ſtellen können.

Halberſtadt. (Patronenin Kinderhan d.)
Auf unerklärliche Weiſe hatte ſich ein 13jähriger
Junge in den Beſitz von ſcharfen Patronen geſetzt.
Beim Spielen explodierte ein Geſchoß und riß dem
Jungen ein halbes Glied vom Daumen und zwei
Glieder vom Zeigefinger der linken Hand ab.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 3. Dez. 1943

Saale F. W.Nbg.-Grochlitz 206 1 Vittenberg 2514 1Trotha 206 1 Roßlau 191 3
Bernburg 168 2 Aken 2124 5Calbe OP. 178—. 1 Barby 223 3Calbe UP. 298 Magdeburg 194 2Grizehne 298 Tangermünde 2899 2
Düben (M.) 1224 8. Wittenberge 2855 1
Elbe Lenzen 312 1Leitmeritz 258 Dömitz 225Auſſig 182 2 DarchauDresden 129 1 Hohnſtorf 208Torgau 200 8

VERANSTALTVNGEN
Armbändechen mit 5 An- Brockhaus Konversationslexikon, S tadtth Heute, Freitag, 19 bisa Band S es ne i 132 Mi re eDa teures Andenken, erbitte Rück- Radio Kautt. Angeb. M 702 an ANZ.

UVhr, 7. Vorstellung Freitag-
Stammk. A: Der kleine Sündenfall,
Komödie um Albrecht Pürer vontung, Zimmer 105.

TAUVSCHGESUCHE Zdenko von Kraft.
Sonnabend, 15--17.15 Uhr, Erstauf-

VERKAUFE Jungens-Spielsachen, neue, 5,-- u. führungl Goldmarie und Pechmarie,
Weihnachtsmärchen mit Musik und

Schul

Königsee Landschaftsbild, 116)87,
mit br. mod. Goldrahm. 75 RM., zu
verk. Wendt, Geseniusstr. 35, I,

Kuf 359 65.
1Küchensechrank, gebr. 10, ver

Kauft Kliebe, Albrechtstr. 40, Hof, I.
Gr. Stehpult, von 2 Seiten zu be-

nutzen, 4X1,5 m, f. 4 Arbeitsplätze,
50 RM., sof. zu verk. Angeb. erb.
unter K 404 an Anzeig.- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

AMTLICHE-ANZEIGENlung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir herzlichst.
Hermann Hoffmann und Frau
Marg. geb. Schaaf.
bei Halle (Saale).

Heute ging die erste Verlobungs-
anzeige für die Weihnachtsaus-
gabe der „MNZ“ bei uns ein!

S Kloschwitz, Baalberge, Bern-
burg.
Y 28. 9. 1912 4 238. 10. 1942

Pg. u. SA.-Rttk.
Franz Längrich
Uffz. in einem Inf.-Rgt.

In treuester Pflichterfüllung und
kester Siegeszuversicht fiel er im
Kampf gegen den Bolschewismus.
3ekenntnisstark zur nationalsozia-

listischen Weltanschauung stehend.,
gab er das Höchste für Führer und
Volk und somit für Grobdeutsech-
lands Zukunft.

In stolzer Trauer:
Im Namen aller Angehörigen:

Lands- den

Schwager
steher

und Enkel.
Trauerfeier

Südfriedhof.

Halle (S.), Rudolf-Hayvm-Straße 12.
3. Dezember 1942.

Am Mittwoch, 2. Dez. 1942, ent-
schlief nach kurzem, schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann,
mein bester Vater, Schwiegervater,
mein guter Opa, unser Bruder und

der Anwalts-Bürovor-

Gurt Friedrich
nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 73 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Elisabeth Friedrich geb. Nägler,
Kurt PFriedrich, Rechtsanwalt u.
Notar, z. Z. Leutnant d. Sch. d.
Res., Leni Friedrich geb. Ritter

Sonnabend,
10*/2 Ubr, in der Johanniskirche
anschließend Beisetzung auf dem

Freundl. zugedachte
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsver waltung entgegen.

Bekanntmachung
Sperrung der Reichsautobahn

Bei eintretendem Schneefall, der zum
Einsatz von Schneepflügen für die
Räumung der Fahrbahnen 2vwingt.
wird die Reichsautobahnstrecke
Halle (S.)- Leipzig v. Anschlußstelle
Leipzig--Delitzsch bis Auffahrt Leip-
zig-Engelsdorf Ende der Autobahn)
für jeden Verkehr gesperrt.“

Auf- und Ablabhrtstelle- für Leipzig ist
nur die Anschlußstelle Leipzig-De-
litzsch, der Durchgangsverkehr wird
auf das übrige Strahennetz vVer-
wiesen.

GESCHAFTE. EMPFEHLUNGEN
40 Jahre Optiker Richard Flemming.

Am 4. Dezember Kann die optische
Firma Richard Flemming, Bräüder-
straße 16, am Markt, auf ihr 40jähri-
ges Bestehen zurückblicken. In den
vier Jahrzehnten hat sich die Firma

5. Dez.

durch ihre solide Arbeit und reellen
Preise einen großen Kundenkreis er-
worben. Trotzdem der weitaus

Ida Längrieh geborene Ortlieb
(Mutter), Charlotte Längriech
geb. Meyer, und Töchterchen
Irmgard und Evika.

Gröbers, Schwoitsch, im Dez. 1942.

Am 2. Dezember 1942 verschied
ruhig und zufrieden unsere liebe
Mutter. Schwieger- und Grob-
mutter, die Witwe

gefügt wurde,
ganzem Herzen.

Halle (S.). Ankerstraße 8,
den 3. Dezember 1942.

Für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme bei dem sechmerz-
lichen Verlust, der uns durch den
Heldentod unseres unvergeßlichen
Sohnes und Bruders, Gerhard, zu-

danken wir von

Familie Ernst Voigt.

größte Teil der Gefolgschaftsmit-
glieder im Felde steht, ist es auch
ferner das Bemühen der Firma, die
Kunden im Rahmen des Möglichen
zu hefriedigen.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Braune Herrengeldbörse, 22 RM

Inhalt. Gegen Belohnung abzugeb.In tiefem Weh:

Amelie Fiedler
geb. Kirchhof

im Alter von 86 Jahren.
In stiller Trauer:
Ihre Kinder und Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Beerdigung am 6. Dezember 1942,
14.30 Uhr.

M

lieben Mannes

und Sohn.

Nietleben, den 2. Dezember 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang meines

und Vaters, Kurt
Weiß. sprechen wir hiermit unse-
ren herzlichen Dank aus.
Emma Weiß geb. Fleischhbauer,

str. entl. Geg. Bel. abz. Goethestr. 8 II
Schlüsselbund in Telefonzelle Trotha

((Reichsadler) liegengelassen. Abzu-
geben bei Seiler Keplerstr. 18.

Handtäschehen, beigefarb., kroko-
dillederartig genarbt. Hallmarkt od.
Linie 4 bis Haltestelle Türckstraße
verloren. Gegen Belohnung abzug.
Wusowsky, Zachowstrabe 1, II.

unter der Leitung ihres Gründers

KAUFGESVUCHE
Hohe Schuhe, Gr. 37/38, z. K. ges.

Angeb. Ra 12141 an MNZ.
Paddelboot Kkauft. Ra 12140 MNZ.

10, gegen Filet- oder Kaffeedecke.
Angeb. Ra 12158 an MNZ.

Neue H.-Schuhe. Gr. 44, 18,
gegen D. -Schuhe, Gr. 37, oder D.-

Gummistiefel. Ang. Ra 12159 MNZ.
Puppenküche mit Möbeln, 20,--,

geg. Capes od. hohe Schnürschuhbe,
Gr. 39, zu. tausch. Schmidt, Stein-
weg 25, I

Heimkino mit Zubehör 100, und
Kl. Briefmarkenalbum mit einigen
deutschen Marken 80, verkauft.
Tausch gegen Tischtennis bevorzugt.
Zuschr. Kl 3451 an MNZ.

Jungens-Spielsachen, neue, 5,-- u.
10, geg. D. Schuhe Gr. 37 od. D.-
Ueberziehschuhe, Gr. 38. Angebote
Ra 12157 an MNZ.

Kranken-Selbstfahrer, auch rep.-
bedürftig, sofort zu kaufen gesucht.
Eilangebote Kl 3452 an MNZ.

Metallbett m. Aufleger von kinderr.
am. es. Angeb. I 3453 an ANZ.
Kinderfahrrad, für Mädchen von

8 J. ges. Max Rolle, Schwitters-
dort über Eisleben.

Kindersportwagen m. Riemenfed.,
mögl. in gut. Zust., und Blumen-
Krippe (aus Holz) ges. Zuschriften
W 9009 an MNZ.

Zuschneideapparat „Frohne“ ge-
sucht. Preisang. Ra 12151 an MNZ.

Guterh. Puppenwagen zu kaufen
gesucht. Angeb. Ra 12150 an MNZ.

D.- od. H.- Fahrrad m. Anhänger
u. 1 P. Dienststiefel f. SA. 40/41 ges.
Angeb. MNZ., Ag. Könnern.

Knabenzweirad zu Kaufen gesucht.
Heinicke. Angersdork.

Radio, guterhalten, gesucht. Walter
Wiemann, Plötz über Halle, Berg-
mannshbaus.

Nähmaschine, neuwert., guterhalt.,
gesucht. Frieda Kind, Wieskau 6.
Könnern (Saale).

Schmal Film Projektor, s mmw,
neuwertig, gesucht. Feldw. E. Woß-
mann, Wieskau, ü. Könnern.

Puppensportwagen gesucht. An-
gebote Ra 12148 an MNZ.

Bandonium od. Akkordeon, guterh.,
es. Bitamann, Jacobstr. 28, H. p.
Guterh. Puppen- od. P.-Sportwagen

r. Kauf. gesucht. Frau Lina Jung,
Drehlitz Nr. 33.

Offizier- oder Feldwebel-Degen für
Heer komplett, zu kaufen gesucht.
Angebote an Raubold, Scharnborst-
ſtraße 1, L.

FERMAaKK

Tanz v. Karl Irmler. 19 bis 21.45
Uhr: Der Zigeunerbaron, Operette
von R. Strauß.

Die Märchenvorstellung für die
Angehörigen d. Siebelflugreugwerke
wird wegen Ueberfüllung heute
14 Uhr wiederholt.

Ufa- Theater. 3. Wochel! „PDr. Crip-
pen an Bord“. Ein Kriminalfilm mit
Rud. Fernau, René Deltgen. 2.00,
4.50, 7.40. Jugendl. nicht 2zugelass.
Vorverkauf 11-—-12.

Rili im Ritterhaus. 83. Woche
„„Fronttheater“. Kulturälm. Wochen-
schau. 2.20. 4.50. 7.40 Uhr. Jgdl. zu-
gel. Kinder unt. 6 J. kein Zutritt.

Rili, Waisenhausring. 2. Woche.
Erstaufführg! Verlassen“, Kultur-
film Wochenschau. Tgl. 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. nicht zugelass.

Alle Sorten Pelle kauft laufend
jede Menge. Fellhandlung Rudolf
Winzer, Inh. E. Neubert, Halle (S.),
Spitze 2, Ruf 244 98. Eingang jetzt
Laden parterre.

Noch etl. angefl. Hammellämmer
und Schafe zum Weiterfüttern zu
verk. Schäfermeister Hans Bahbel,
Wiesenena Delitzsch, Gartnermühle.

Junge hochtragende Kuh zu ver-
Kaufen. Becker, Kösseln.

PACHTANGELEGENHEITEN
Landwirtschaft zu pachten oder zu

verw. ges. Angeb. P I 3358 MNZ.
Holzverarbeitende Firma sucht

Tischlereibetrieb oder ähnlichen, m.
etwa 50 Arbeitsplätzen, den ent-
sprechenden Neben- und Lager-
räumen, zu pachten oder zu er-
werben. Erschöpfende Angebote mit
Preis über Lage. Größe, evtl. vorh.
Maschinen. Werkzeuge Trocken-
Kammern, Unterkunftsmöglichkeiten
für Arbeiter usw. unter B. R. 757 an
Ala. Bremen, erbeten.

KRAFTOURCH FREVOD S
„Die politische und wirtschaft-

liche Neuordnung der Welt“.
Dr. Walter Erielingdorf. Halle, wird
in den Januar 1943 verlegt.

Volksbildungsstätte
Unser Freiheitskampf zur See“. Kon-

sul Dr. Söder. Bremen. Film-Vor-
trag in Gemeinschaft mit dem Deut-
schen Seegeltungswerk. Freitag. den
4. Dez. 1942. 19.30 Uhr. Haus an
der Moritzburg“. Karten zu 0,60
RM. erhältlich.

CT. am Riebeckplatz. Heute,
Freitag, die große festliche Erstauf-
führung! Emil Jannings in d. Film
der Nation Die Entlassung“.
Spielleitung: Wolfgang Liebeneiner.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen!
Morgen 7.40 nur eine öffentliche Vor-
stellung. Täglich: 2.00, 4.40, 7.40.
Vorverkauf 11—-12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Heute,
Freitag, die große Erstaufführung
Emil Jannings in dem „„Film der
Nation „Die Entlassung“. Spiel-
leitung: Wolfgang Liebeneiner. Jgdl.
üb. 14 J. 2zugel. Tägl. 2.00. 4.40,
7.30. Voryerk. tägl. 11--12.

CT. Schauburg. Der große Erfolg!
Menschen im Sturm“. Jugendliche
nicht zugelassen. 2.10, 4.40, 7.25.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Alle Tage ist kein Sonn-
tag“. Jugendl. zugelass. 2.00. 4.45,

7.30. Vorverkauf ab 1.00 Uhr.
Capitol. Lauechstädter Straße Ia.

Ruf 367 13. Sonntag 6. Dez. 11 Ubr,
große Jugend- ünd PFamilien-Vor-
stellung: „Robert und Bertram“.
Vorverk. ab Sonnabend 1 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute.
Das Köstl. Bavaria- Lustspiel Kleine
Residenz“ mit Iil Dagoyer. Joh.
Riemann, Winnie Markus. Fritz Ode-
mar. Jugendl. über 14 J. zugelass.
5.10. 7.40. Voryerk. ab 3 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.
Illusion“. Kulturfilm Wochen-

schau. Anfang 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

VNTERRICHT
Orgelunterr. ges. Ang. M 700 ANZ,

D
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